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Ganze Stadtteil

ienen zu ſchwanken im Mittelmeer geſunken
Reutrale Berichte über den letzten Angriff auf London

Drahtmeldung unseres Vertreter s)

O. St. Stockholm, 13. Jan. Aus den jetzt vorliegenden engliſchen und neutralen
Meldungen geht hervor, daß der neue nächtliche Angriff auf London in der Nacht auf
Montag ebenſo ſchwer war wie der in der Nacht auf Sonntag. Selbſt das britiſche
Luftfahrtminiſterinm hat in ſeinem Bericht zugegeben, daß während der 3/2 Stunden,
die dieſer Angriff danerte, große Mengen von Brand und Sprengbomben nicht nur
auf zahlreiche Stadtteile Londons, ſondern auch auf beſtimmte Orte an der
Themſemündung geworfen wurden.

Allerdings hütet ſich das Miniſterium,
weitere Angaben zu machen. Jn der glei
chen Weiſe hatte das britiſche Luftfahrt
miniſterium am Sonntag gemeldet. Ueber
dieſen Angriff berichtet nun der Londoner
Korreſpondent von „Nya Dagligt Alle
handa daß nicht verhindert werden konnte,
daß eine beträchtliche Auzahl von Feuers-
brünſten in London entſtand. Ja, ſo heißt
es dann in dem Bericht weiter, es glüht e
der Himmel über London wieder im
wohlbekannten Schein der Feuersbrünſte.
Gleichzeitig raſte eine Bomberwelle nach der
anderen über die Stadt hinweg und warf
eine Unmenge von ſchweren Sprengbomben
ab. Ganze Stadtteile ſchienenſtändig zu ſchwanken. Oft wurden
die Menſchen durch die Exploſion der erſten
Sprengbombe gewarnt, erſt dann heulten
die Sirenen, und obſchon die Löſchmann
ſchaften mit Todesverachtung arbeiteten,
war der Materialverluſt doch ſehr beträcht-
lich und desgleichen die Anzahl an
Toten und Verwundeten. Und wenn auch
die Brandbomben hier und da gelöſcht wer
den konnten, ſo iſt doch an der Tatſache nicht
zu rütteln, daß viele Gebäude in Brand
geſetzt wurden.

Die Schadenerſatzausgaben für die zer
ſtörten oder beſchädigten Häuſer werden all
mählich der britiſchen Regierung allzu hoch.
Man erwartet jetzt ſchwediſchen Zeitungs
meldungen zufolge in London, daß im Par
lament ein Geſetzvorſchlag eingebracht wer
den ſoll, wonach alle diefenigen Hausbeſitzer
und Hauswarte, die nicht beweiſen können,
daß ſie alles getan haben, um ihren Beſitz
vor einer Zerſtörung durch Fliegerbomben
zu retten, des Schadenerſatzanſpruches für

verluſtig erklärt werden ſollen. So zum Bei
ſpiel will man denjenigen Hauswirten, die
nicht für ſtändige Brandwachen und
ähnliches in ihren Häuſern geſorgt haben,
Schadenerſatzanſprüche von vornherein ab
ſprechen und zwar gilt dieſe erwartete Maß
nahme nicht nur für Hausbeſitzer, ſondern
auch für Fabriken und Geſchäfte.

Mitteldeut
itionaleituno

Bezugzpreis monatlich 2 RM.

ſche

zuzüglich 30 Pfs-
Botenlohn. Poſtbezug 2,10 RM. (einſchl. 26,6 e.

Zuſtellgebühr.

den nächſten Monat verlängert, t a
25. des ablaufenden Monats Abbeſtellung ſchriftlich erfolgt iſt.

Dienstag, den 14. Januar 1941

Engliſcher Kreuzer

Zeitungegebühr) zuzüglich 42 Pfg.33 monatlich RM. Keine Erſatzanſprüche bei
f Störungen infolge höherer Gewalt. Der Bezug gilt fürwenn nicht ſpäteſtens am

7

In der Straße von Sizilien Erfolgreiche italieniſche Torpedobooke

Drahtmeldung unseres Vertreters)
v. L. Rom, 13. Jan. Am ſpäten Nachmittag des Sonntags ſtellten italieniſche

Seeaufklärer in der Straße von Sizilien den engliſchen Kreuzer, der das Ziel eines ita
lieniſchen Topedobootangriffes war, in ſinkendem Zuſtande feſt. Die italieniſchen
Aufklärer verweilten ſolange über der Stelle, bis der Kreuzer kieloben auf
Grund ging.

Zu dieſem erfolgreichen Gefecht, das in
der Straße von Sizilien zwei italieniſche
Torpedoboote einem aus zahlreichen Zer
ſtörern und Kreuzern beſtehenden engliſchen
Flottenverbande lieferten, werden ſetzt
Einzelheiten bekannt:

Die zum Streifendienſt eingeſetzten Tor
pedoboote ſichteten in der erſten Morgen
dämmerung den feindlichen Verband. Ge
deckt durch den Nebel, gingen die beiden
Boote zum Angriff über, auf den die eng

Deutſche Schläge im Mittelmeer
Alarm im deulſchen Fliegerhorſt Italieniſcher Erlebnisbericht

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
V. L. Rom, 13. Jan. Unter der Ueber

ſchrift „Die deutſche Luftwaffe hämmert auf
die engliſchen Flottenverbände im Zentral-
Mittelmeer“ berichtet der römiſche „Meſſag
gero“ über den Angriff von Formativonen des
deutſchen Fliegerkorps auf britiſche Kriegs
ſchiffe in der Straße von Sizilien und vor
Malta. Die Wetterbedingungen hatten durch
Regen, Sturm und Nebel den engliſchen
Kriegsſchiffen ihre Flucht vor den Achſen
bomber erleichtert. Trotzdem ſei es den
deutſchen Maſchinen gelungen, zwei eng
liſche Verbände, die Oſtkurs hielten,
auszumachen. Die deutſchen Flieger, die am
Vortage ihre Feuertaufe im Mittelmeer be
ſtanden hatten, ſeien ſofort zum Angriff
auf den Verband leichter engliſcher Kreuzer
vorgegangen. Trotz des wütenden Abwehr
feuers und des in höchſter Fahrt im Zickzack

kurs laufenden Kreuzerverbandes ſei es der
Zähigkeit der deutſchen Piloten gelungen,
einen Kreuzer durch Volltreffer ſchwer zu
beſchädigen, der auf Grund der Bomben
wirkung ſeine Fahrt einſtellen mußte. Andere
deutſche Bomber hatten ſüdöſtlich von Sizi
lien einen engliſchen Geleitzug, der
u. a. durch ein Schlachtſchiff geſichert wurde,
erfolgreich angegriffen.

Der Kriegsberichter des „Popolo di
Roma“ beſchreibt ſeinen Beſuch in einem
Stützpunkt des deutſchen Fliegerkorps im
Mittelmeer. Die deutſchen Beſatzungen, die
Organiſation und die hervorragende Tar
nung der Stützpunkte hätten einen blenden
den Eindruck hinterlaſſen. Der Kommandeur
des Stützpunktes ſei wiederholt während der
Feldzüge in Polen, Norwegen, Frankreich
und gegen England wegen Tapferkeit aus
gezeichnet worden.

Wir ſahen in das brennende Porksmouth
Unſer Bombenwurf kroß Sperrballonen und Nachtjägern

Von Kriegsberichter Günter Lenning
183. Jan. (PK) Wir Kampfflieger

haben ſchon viele engliſche Städtebrennen ſehen, verheerend und vernich
tend brennen ſehen ſo viele, daß wir ihre
Namen kaum mehr im Gedächtnis behalten
können. Aber einer ſolchen Stadt einmal
ins Antlitz zu blicken, ſo nah, daß man
ſagen könnte: „Das, was da unten brennt,
iſt ein Speicher“, ja, ſo was wäre eine
„Pfundsſache“.

Vor zwei Stunden haben wir einer ſol
chen Stadt ins Antlitz geſehen. Dieſe Stadt
heißt Portsmouth. Daß es wahrſchein
lich ein zweites Coventry, Birmingham
oder Sheffield geben wird, ahnten wir ſchon
vor dem Start. Denn zahlreiche deutſche
Kampfflugzeuge ſind zum Angriff angeſetzt,
pauſenlos die ganze Nacht. UndPortsmouth brennt bereits jetzt am frühen
Abend, brennt ſo rot, daß die Flammen bis
weit zur franzöſiſchen Küſte hinüberleuchten.
Dieſe Hafenſtadt von einer Viertelmillion
Einwohner zeigte uns ſelbſt den Weg durch
die mondklare Nacht.

Und als wir Portsmouth wie einenflammengewebten Teppich unter uns lie
gen hatten, da ſchraubten wir uns in wei
ken Bögen hingab. Qualm ſchlug uns ent
gegen, roſarote Wölkchen tanzten dazwiſchen,

dann dann ſahen wir ſie neben uns

hängen, prall und nahe, die gefürchteten
Sperrballone, drei, fünf, neun, fünf
zehn, die Unterſeite rot angeſtrahlt, die
Obexſeite vom Mondlicht übergoſſen, daß
man ihre Nähte und Tuchſtreifen erkannte.
Aber da waren wir ſchon ſo tief wie bei
Nacht nie zuvor über einer engliſchen Stadt.

Andere Bilder bannten unſere Blicke.
Da, links im Hafen der rieſige Flam-
menblock, das muß ein Speicher ſein.
Vielleicht eine Kohleſtation. Sie iſt ſchon
niedergebrannt bis auf
Schwarz wölbt ſich nur noch das Gitterwerk
der Stahlträger über den Gluten. Da drü-
ben ein anderer Gebäudekomplexr. Das
Dach iſt bereits herabgebrannt. Die Außen-
wände ſtehen noch. Dort voraus eine
Straße zum Hafen, rechts und links von
brennenden Schuppen geſäumt. Und mitten
hinein in den Hafen, in das Herz der
Stadt, fallen auch unſere Bomben Noch
eine Kurve, vorbei an den unbeweglichen
Sperrballonen. Beim Abflug fiel es uns
auf, daß die Flak gar nicht geſchoſſen hatte.
Aber da rief auch ſchon der Bordmechaniker:
„Nachtjäger von rechts!“ Wir kurvten.
Raſch hatte uns der Verfolger verloren.
Wir ſahen noch mehrere Nachtjäger hinter
uns; das alſo war der Grund, weshalb die
Flak nicht ſchoß:; Nachtjäger und

den Grund.

Sperrballone! Aber die Rechnung
der Tommies war nicht aufgegangen.
Portsmouth brennt, wir haben ihm
ins Antlitz geſehen. Jetzt iſt es erſt 28 Uhr.
r ars es dort erſt morgen früh aus
ſehen

Die Zahl der britiſchen Kriegsgefangenen

in Deutſchland

Berlin, 13. Jan. Jn der engliſchen Preſſe
tauchen immer wieder unvollſtändige An
gaben über die Zahl der engliſchen Ge
fangenen in Deutſchland auf. So hatten
engliſche Quellen im Oktober 1940 rund
17000 und gegen Jahresende rund 32000
britiſche Kriegsgefangene in deutſchen
Lagern zugegeben. Selbſt auf Grund von
Genfer und Londoner Angaben müſſen ſich
rund 42 000 engliſche n w inDeutſchland befinden. Dieſe leicht zu er
rechnende Feſtſtellung iſt am 12. Dezember
ſogar durch eine Sendung des Neuyvorker
Rundfunks unterſtrichen worden. Dieſer gab
nämlich bekannt, daß ſich etwa 40000 Eng
län der in deutſcher Gefangenſchaft befin
den. Der Neuyorker Rundfunk hat es alſo
für angebracht gehalten, die deutſchen An
gaben bekanntzugeben.

liſchen Schiffe mit ſtarkem Feuer antwor-
teten. Zehn Minuten ſpäter zeigte der ge
troffene engliſche Kreuzer ſchwere Schlag-
ſeite. Engliſche Zerſtörer verſuchten darauf,
in hoher Fahrt die italieniſchen Torpedoboote
zu ſtellen. Der Angriff wurde durch das
Geſchützfeuer der engliſchen Kreuzer unter-
ſtützt. Es gelang dem feindlichen Zerſtörer,
auf einem italieniſchen Torpedoboot Treffer
anzubringen, die die Maſchinenanlage zer-
ſtörten. Die Torpedoboote wehrten ſich er
bittert und erzielten auf zwei gegneriſchen
Zerſtörern Treffer, die Brände zur
Folge hatten. Nach einem heftigen Artillerie
dunell von 80 Minuten konnte der Feind auf
dem bereits beſchädigten italieniſchen Tor
pedoboot einen neuen Treffer erzielen, der
eine Münitionskammer zur Exploſion
brachte Das Torpedoboot begann langſam
zu ſinken, ſeine Artillerie feuerte, bis die
Geſchütze von den über das ſinkende Schiff
flutenden Wellen erreicht wurden. Die über
lebende Beſatzung wurde an Bord des zwei-
ten Torpedoboots genommen.

Iwei engliſche Flugzeuge über der
Nordſee abgeſchoſſen

Berlin, 13. Jan. Bei einem am
Sonntag unternommenen Verſuch, die
deutſche Nordſeeküſte anzufliegen, gerieten
feindliche Flugzenge in heftiges Abwehr
fener und wurden zum Abdrehen gezwun-
gen. Marineartillerie und Bewachungsfahr
zeuge der Kriegsmarine ſchoſſen je ein
engliſches Flugzeng ab.

Jm Verlaufe des 12. Januar griffen drei
engliſche Lockhead- Maſchinen ein deutſches
Vorpoſtenboot in der Nordſee mit
Bomben und Torpedos an. Sämtliche Bom
ben und Torpedos verfehlten ihr Ziel. Jm
wirkſamen Abwehrfeuer des deutſchen Vor
poſtenbootes drehten die feindlichen Ma
ſchinen ab, ohne ihren Angriff zu erneuern.
Eine gleiche ſcharfe Abfuhr holten ſich
britiſche Jagdflugzeuge, die an der Kanal
küſte Vorpoſten- und Hafenſchutzboote an
zugreifen ſuchten. Zwei Hurricane wurden
hierbei durch Flak abgeſchoſſen.

Die Verluſte, die die engliſche Luftwaffe
bei ihrem Anflug gegen die nordfranzöſiſche
Küſte am 10. Januar erlitten hat, erhöhen
ſich noch um eine weitere Maſchine, die
durch Marineartillerie abgeſchoſſen wurde.
Der Geſamtverluſt der britiſchen Luftwaffe
erreicht damit neun Maſchinen.

Briliſcher Bomber nokgelandel
Genuf, 13. Jan. Aus Vichy wird gemeldet:

Jn der Nähe von Lyon iſt am 11. Januar um
23 Uhr franzöſiſcher Zeit ein britiſcher Bom
ber notgelandet. Der Apparat iſt zerſtört
worden. Die Jnſaſſen kamen mit dem Leben
davon und ſind interniert worden.

Die Notlandung dieſes britiſchen Bom
bers, der vermutlich der Formation ange
hörte, die auch ſchweizeriſches Gebiet über
flog, iſt ein Beweis dafür, daß die Engländer
bei ihren Angriffen auf norditalieniſche
Städte das Gebiet der unbeſetzten fran
zöſiſchen Zone verletzen.

Engliſcher Frachter verſenkt
Neuyork, 13. Jan. Einer UnitedPreß

Meldung aus Liffabon zufolge iſt ein Ret
tungsboot mit 29 Ueberlebenden des eng
liſchen Frachtbampfers „Nalgora (6579
BRT) auf den Kapverdiſchen Jnſeln ein
getroffen. Nach der Meldung iſt das Schiff
vor der Jnſel Santo Antao torpediert worden.



44. Jenuer 1941 Mitteldeutſche National Zeitung Nr.

Herrſchaft der Tüchgen
Bevölkerungspolitik iſt die Baſis der

Politik überhaupt. Gemeinſam mit der Erb
und Raſſenpflege nimmt ſie au Zahl
und Qualität des Nach wuchſes Einfluß
und beſtimmt damit die Grenzen der völ
kiſchen Leiſtungsfähigkeit. Auf welcheReſerven ſich die militäriſche Sicherheit und
die europäiſche Leiſtung der erſten Füh
rungsmacht des Kontinents ſtützen kann,
ergibt ſich allein aus dem Lebenshaushalt,
in dem Geburt und Tod den Saldo beſtim
men, darauf nimmt die deutſche Bevölke
rungspolitik nun ſchon ſeit Jahren mit
wachſendem Erfolg ihren Einfluß.

Jedermann weiß, daß die deutſche Füh
rung nicht bereit war, ſich mit der als un
abwendbär geltenden Erſcheinung des Ge
burtenrückganges abzufinden, ſondern mit
einem Erfolge, der ebenſo einzigartig war
wie ihre Methode, die Umkehr der ver
hängnisvollen Entwicklung erzwang. Bei
aller gebotenen Zurückhaltung in bevölke
rungspolitiſchen Prognoſen iſt die ſtolze
Feſtſtellung gerechtfertigt, daß ein ſterben
des Volk in ein blühendes umgewandelt,

die Todeskurve umgebovgen und ein
Triumph des Lebens erzielt wurde.

Mit Bedacht wollen aber trotz der
günſtigen Zeichen der letzten Jahre die An
forderungen ins Auge gefaßt ſein, die ſchon
die nächſte Zukunft ſtellen wird. Die Zeit
vor dieſem Kriege hatte hinreichend be-
wieſen, daß ſchon das Volk ohne Raum
mehr Arbeit ſchaffen konnte als Menſchen
vorhanden waren. Die einſatzfähigen
Hräfte waren bis zum letzten Mann durch
die drängenden Aufgaben der Gegenwart
beanſprucht, ohne daß ihre Zahl vollſtändig
genügte. Um wieviel empfindlicher muß
gar das Volk mit Raum den Menſchen
mangel ſpüren, an den es durch die Fülle
ſeiner Aufgaben gebunden iſt. Um wie
viel ſtürmiſcher zwingen die neuartigen
Verhältniſſe dieſes Volk in die Führungs
rolle, die es bereits in ſeiner Friedens
arbeit antreten mußte.

Mit Beendigung des Krieges wird, ſo iſt
unſchwer abzuſehen, ein Sog einſetzen, der
fähigſte Kräfte aus dem Einſatz der inneren
Heimat herauszieht. Das werden nicht nur
Politiker und Soldaten ſein. Die Erfolge
des gegenwärtigen Kampfes werden
durch deutſche Arbeit und deutſche
Verwaltung zu feſtigen ſein. Zu einem
wachſenden Kräftebedarf im Jnnern tritt
alſo eine notwendige Abgabe von Menſchen,
deren Umfang noch niemand zu überſehen
vermag.

Wie verhält ſich dazu der heutige und
künftige Beſtand Die Zahl der jugend
Rchen Erwerbstätigen, die den Nachwuchs
für die meiſten Berufe umfaßt, war ſchon in
den letzten Jahren weit hinter dem Angebot
an Lehr und Arbeitsſtellen zurückgeblieben
Die Zahl der 12- bis unter 20fährigen, die
im Jahre 1939 den Geburtsjahrgang 1920
und Teile der Jahrgänge von 1919 und 1921
umfaßte, hat ihren Höhepunkt faſt erreicht;
von 1940 an geht ſie zurück. Die Gruppe
der 20- bis unter 25jährigen iſt nach der
letzten Zählung 1939 infolge der Weltkriegs
ausfälle weitaus ſchwächer beſetzt als 1988
und erlebt ihren tiefſten Stand. Daraus
erklärt ſich der in den letzten Jahren fühl-
bare Nachwuchsmangel bei allen Berufen,
die eine längere Schul- und Fachausbil
dung verlangen, zumal dieſe Jahrgänge
gleichzeitig den größten Teil der ihrer
Dienſtpflicht genügenden Soldaten ſtellen.

Das iſt die Lage, wie ſie aus den Ergeb
niſſen der letzten Volkszählung hervorgeht.
Darüber muß Klarheit herrſchen, wenn
heute auf allen Lebensgebieten die Energien
bereits zur Geſtaltung des ſpäteren Frie
dens drängen. Auf den deutſchen Menſchen
ruht das kommende Schickſal Eurvpas. Das
Bewußtſein vom Wert und von der Unent
behrlichkeit jedes einzelnen wird alkgemeine
Gektung und erzieheriſchen Einfluß gewin
nen. Während ſich der Bedarf an Menſchen
weiterhin von dem vorhandenen Beſtand
entfernt, treten die Probleme der Aus
leſe und Ertüchtigung vollends in
den Mittelpunkt
Das Reich hat in der vielfältigſten Weiſe
Vorſorge getroffen und Einrichtungen ge
ſchaffen, die ſich unter den neuen Verhält
wiſſen hundertprozentig bewähren müſſen.
Die Nativnalpolitiſchen Erziehungsanſtalten,
die AdolfHitler-Schulen, die geſamte Be
gabtenförderung, die Berufserziehung, die
allgemeine Ertüchtigung des Nachwüchſes,
das alles ſind die Vorboten und auch ſchon
die Garantien dafür, daß es gelingen wird,
die junge Generation auf die Bewältigung
der kommenden Aufgaben vorzubereiten.
Die Zielſetzung umſchließt alle Aufgaben
der Ausbildung und Erziehung des Nach
wuchſes, ſie ſtellt ſowohl Anforderungen an
die Schule wie an den Betrieb, ſie vereinigt
alle ſozialipolitiſchen Probleme, in deren
Mittelpunkt die Ertüchtigung des Nach
wuchſes ſteht, und bedeutet das abſolute Ver
Fot, jungen Menſchen die Ausbildung und
ſpätere Beſchäftigung vorzuenthalten, die
ihnen kraft ihrer Begabung und Lebens-
tüchtigkeit zuſtehen. Dieſe Forderung aus
den tiefſten Quellen der Weltanſchauung
findet die eindrucksvollſte Bekräftigung
durch die Ergebniſſe der Bevölkerungs
Statiſtik. Die Ertüchtigung des jungen
Volkes im allgemeinen Sinne, das iſt die
Aufgabe, heute mehr denn je. Die Herr
ſchaft der Tüchtigen, das iſt das Ziel, das
die Zeit diktiert.

Ein Geſchenk des Duce für Göring
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hn. Rom, 183. Jan. Der Du ce hat dem
KReichsmarſchall als Geſchenk zu ſeinem
48. Geburtstage durch Botſchafter Alfieri
mehrere koſtbare Tafelgemälde eines
früheren deutſchen Meiſters aus dem
13. Jahrhundert überreichen laſſen, die ſich

Lisher in italieniſchem Beſitz befanden.

f die Zahl

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
hw. Stockholm, 18. Jan. „Tauſende von

Brandbomben verwandelten frühzeitig in der
Nacht große Teile des verdunkelten London
in eine bizarr wechſelnde Szenerie von
weißem intenſiv aufleuchtendem Blitzlicht
überall. Die Deutſchen hatten ſich unverkenn
bar zu einem Angriff großen Stils ein
gefunden.“ So ſchildert ein ſchwediſcher
Beobachter in England einen der letzten An
griffe auf London.

Die Lügenmethoden des Luftfahrtminiſte
riums, die Wirkſamkeit dieſer deutſchen An

griffe auf London abzuſtreiten, werden be
leuchtet durch einen ſchwediſchen Augen
zeugenbericht. Die Regierung Churchill
möchte dem eigenen Volke und der Welt vor
reden, daß es dem gewaltig vergrößerten
Feuerbekämpfungsapparat allmählich gelinge,
der deutſchen Bomben Herr zu werden und
Brandbomben ſo gründlich zu löſchen, daß die
Verteidiger, wie in einem früheren Falle
behauptet wurde, ſogar „n och mehr da
von“ verlangt hätten (1). Der Londoner
Vertreter der „Nya Dagligt Allehanda“ ſagt

So leben die britiſchen Plutokraten
Churchill ſpielt Theater das Volk darbk

Drahtmeldung unseres Vertreters)
hw. Stockholm, 18. Jan. Churchill

hat ſich veranlaßt gefühlt, etwas zur Ehren
rettung der Plutokratenhotels zu unter
nehmen. Nachdem bereits Ernährungs-
miniſter Lord Woolton ſein Herz fürs Volk
und ſeine ſpartaniſche Einfachheit bekundet
hatte, indem er verbreiten ließ, er habe
beim Abſchiedsfrühſtück für Lord Hali
fax im Hotel Savoy auf ſeine Butter
portion verzichtet Auſtern, Hummer,
Sekt und ſonſtige Delikateſſe vertilgte er
ſtattdeſſen in um ſo größeren Mengen be
S ſich Churchill in das gleiche Hotel, um
emonſtrativ ein ſogenanntes „Kein-

Luxus-Frühſtück“ einzunehmen. Der Hof-
bericht betont, der einzige Luxus, den ſich
der Miniſterpräſtöent geſtattet habe, ſei
eine ſeiner üblichen ſchweren Zigarren ge
weſen.

In dem Londoner Bericht eines ſchwe
diſchen Blattes, das durch ſein außerordent-
lich enges Verhältnis zu England bekannt
iſt, heißt es: „Die Reſtriktionen in den
Hotels ſind wohl motiviert; während die
Hausfrauen der ärmeren Klaſſen in den
letzten Wochen immer weniger bekommen
konnten, ging in den vielen Reſtaurants,
beſonders in den Zufluchtsorten der Rei
chen, ein oſtentatives Schweigen vor ſich,
das ſicher keine beſondere Zuſatzbelaſtung
für die Handelstonnage verurſachte, aber
eine ſchlechte pſychologiſche Wirkung auf
arme Leute hatte.“ Es iſt daher begreif

lich, weshalb Churchill das oben erwähnte
Schauſpiel inſzenierte. Er wird jedoch das
Verſäumte beim zweiten Frühſtück beſtimmt
nachgeholt haben.

Der „Daily Expreß“ gibt auf der Titel
ſeite des Blattes anſchaulich wieder, wie
W. C. eine einzige Sardine, ein mageres
Hühnerbein mit ein paar Kartoffeln und
drei Erbſen ſowie ein bißchen Apfelauflauf
verzehrte. Lord Halifax und Lord Derby,
die das gleiche Menü nahmen, zeigten ſich
noch beſcheidener und begnügten ſich mit
einem armſeligen Hühnerflügel! Offenbar
ſchätzen die Londoner Kriegshetzer das
engliſche Volk recht harmlos ein, daß es
ſolcher albernen Propagandamätzchen Glau-
ben und Bedeutung beilegen würde. Ueber
das Treiben der Plutokraten iſt bereits ſo
viel an die Oeffentlichkeit gedrungen, daß
es durch eine ſo offenſichtliche Schauſtellung
einiger der verantwortlichen Kriegshetzer
nicht aus der Welt geſchafft wird. Bringt
doch die gleiche Nummer des „Daily Ex
preß“ den Bericht über das Treiben in den
Spielklubs der Plutokraten, wo die
Gewinne ſo große ſind, daß die Gäſte mit
auserleſenen Speiſen und Gekränken be
wirtet werden, wobei Lebensmittelkarten
gar keine Rolle ſpielen. Auch im „Daily
Mirror“ findet ſich ein neuer Hinweis, daß
eine wohlgefüllte Brieftaſche in England
ganer noch die beſte Lebensmittelkarte dar

ellt.

Jtaliens Freund und Bundesgenoſſe
Deutſchlands Hallung ehrlich, hilfsbereit, kameradſchaftlich

Drahtmeldung unseres Vertreters)
V. I. Rom, 13. Jan. Jm „Popolo d'gtalia“

ſtellt Mario Appelius die Erfahrungen Jta-
liens mit ſeinen Verbündeten im Welt
krieg jenen gegenüber, die Jtalien wäh
rend des jetzigen Krieges mit dem deut
ſchen Achſenpartner machte. Während die
Engländer und Franzoſen Jtalien im Welt
krieg verleumdeten, im Stich ließen und
endlich betrogen, ſtellt Appelius für das
Verhalten Deutſchlands gegenüber Italien

febigen Kriege folgende Kernſätze
eraus:

1. Deutſchland hat Jtalien niemalszum Kriegseintritt gedrängt, ſondern allein
Italien überlaſſen, wann es nach ſeinem
freien Urteil in den Krieg eintreten wolle.

2. Gegenüber dem beſiegten Frankreich
hat. Deutſchland ſämtliche Abmachungen von
der Annahme ähnlicher Abreden durch
Frankreich mit Jtalien abhängig gemacht.
Deutſchland hat ſich in nichts in den Ab
ſchluß des italieniſch franzöſiſchen Waffen
ſtillſtandes eingemengt, ſondern Frankreich
erklärt, daß der Waffenſtillſtand mit Jtalien

die Vorbedingung zur Ausführung
des Waffenſtillſtandes mit Deutſchland ſei.

Das amtliche Deutſchland und die
deutſche Preſſe haben immer den Beitrag
Jtaliens in dieſem Krieg, den Wert des
italieniſchen Soldaten, die Herzlichkeit des
italieniſchen Volkes anerkannt.

4. Deutſchland ſicherte Jtaltens Koh
lenverſorgung, als England aus ſei
nen Kohlenlieferungen an Italien eine
politiſche Erpreſſung machen wollte.

5. Als Jtalien in Afrika und Al-
banien infolge der Ueberlegenheit Eng
lands in ſchwierige- Bedingungen geriet,
hatte Deutſchland für Jtalien Worte des

Verſtändniſſes, der Achtung und der Aner
kennung für den Widerſtand des italieni
ſchen Soldaten.

6. Deutſchland entſandte einen Teil
ſeiner mächtigen Luftwaffe nach Jta-
lien. Die Lehre darauf für Italien ſei, daß,
wenn ein Volk, das viele ſchlechte Erfahrun
gen gemacht habe und oft enttäuſcht worden
ſei, einen wahren Freund gefundenhabe, dieſe Freundſchaft auch pflegen müſſe,
damit ſie immer feſter werde.

Willkie fliegt nach London
Drahtmeldung unseres Vertreters)

O. St. Stvckholm, 18. Jan. Wendell
Willkie, der Gegenkandidat Rovſevelts
bei den letzten Präſidentenwahlen in den
Vereinigten Staaten, gab am Sonntag be
kannt, daß er ſich auf dem Luftwege nach
England begeben werde, um dort zwei bis
drei Wochen e bleiben. Er wolle ſich an
Ort und Stelle über „die Lage in Europa“
unterrichten. Die Amerikaner glauben alſo
ſelber nicht mehr die Lügen Churchills.

Bulgarien zur europüiſchen

Reuordnung
Sofia, 18. Jan. In der bulgariſchen
Donauſtadt Ruſſe hielt Miniſterpräſident
Filoff eine Rede, in der er betonte, daß
auch Bulgarien zu den Ländern Europas
gehöre, die von der beginnenden Neuord-
nung betroffen werden und jetzt Augen
blicke von ſchickſalhafter Bedeutung erleben.
Die bulgariſche Außenpolitik ſei immer
darauf bedacht, den Frieden und die Ruhe
auf dem Balkan zu erhalten. Bulgarien
ſei reviſioniſtiſch geworden, als dem Lande
durch den Vertrag von Neuilly ſchweres
Leid auferlegt worden war. Es ſei nicht be
reit geweſen, dem Balkanpakt beizutreten,
der den Status quo in ſeinem Lebensraum
verewigen wollte. Mit Hilfe dieſer Politik
abe ulgarien im vergangenen Jahre
urch den Vertrag von Craiova die Süd

dobrudſcha zurückgewinnen können.

Politische Rundschau
NSFK.Obergruppenführer von Bülow, der kürz

lich zum Oberſt befördert wurde, iſt von der Luft
waffe beurlaubt worden, um ſeine Tätigkeit als
e des NS.Fliegerkorps wiederaufzu
nehmen.

Am Montag begann in Berlin in Anweſenheit
des Reichsarbeitsführers eine Tagung der Amts
leiterinnen der Reichsleitung und der Bezirks
führerinnen des Reichsarbeitsdienſtes für die weib
liche Jugend. Der Stellvertreter des Reichsarbeits
führers für den weiblichen Akbeitsdienſt eröffnete
die Tagung.

Der Reichsjugendführer empfing die Führer der
Jugend in den neu gewonnenen Gebieten und gab
ihnen Richtlinien für die Aufbauarbeit in dieſen
Gebieten. Er verfügte, daß in Zukunft die größten
Reichsveranſtaltungen der Hitler-Jugend in den
neuen Gebieten abgehalten werden.

Der Führer hat dem Profeſſor Nonne in
Hamburg zum 80. Lebensjahr in Würdigung ſeiner
Verdienſte um die mediziniſche Wiſſenſchaft die
Goethe-Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft
verliehen,

Die ſchweizer Neutralität wurde von der
britiſchen Luftwaffe erneut mit Vorbedacht verletzt.
Wie von ſchweizer Seite mitgeteilt wird, konnte
die engliſche Nationalität der Flieger einwandfrei
feſtgeſtellt werden. Der Mitteilung des ſchweizer
Armeeſtabes iſt weiter zu entnehmen, daß eines der
engliſchen Flugzeuge in Savoyen in Frankreich
notlanden mußte.

Wie die Agenzia Stefani meldet, hat General
Soddu aus Geſundheitsrückſichten nachgeſucht, vom
Kommando der Heeresgruppe in Albantien enthoben
zu werden. Das Kommando hat darauf der General
ſtabschef der Wehrmacht, Armeegeneral Ugo Cavallero
übernommen.

„Brandbomben in dichten Hagelſchauern“
Schwediſche Augenzeugenberichte: Feuersbrünſte kroßz verzweifelter Abwehr

von dem deutſchen Angriff auf London in
der Nacht zum Sonntag, Tauſende von
Brandbombenwächtern hätten ſich über die
ſchwelenden Bomben hergemacht, nachdem die
Bomben gleich nach dem erſten Sirenen
geheul „in dichten Hagelſchauern
vom Himmel geregnet ſeien. Aber alle An
ſtrengungen, ſo ſtellt der ſchwediſche Bericht
ausdrücklich feſt, everhinderten nicht das
Entſtehen einer anſehnlichen Zahl von
Feuersbrünſten.

Eine Stunde nach Beginn des Angriffes
ſei das Flakfeuer, ſo heißt es weiter ab
gebrochen worden, vermutlich um den Jägern
Gelegenheit zu geben, in dem roten Feuer
ſchein die Bomber anzugreifen. Schon nach
einer Stunde war alſo für ausreichende Be
leuchtung des ganzen Himmelsgewölbes über
der nächtlichen Stadt geſorgt!

Engliſche Plukokraken erleben

die Kehrſeite ihres Krieges
Genf, 13. Jan. Die harten Schläge der

deutſchen Luftwaffe und die ſtändig wachſen
den Rohſtoffſchwierigkeiten infolge des deut
ſchen Handelskrieges haben dazu geführt,
daß eine große Anzahl engliſcher Jnduſtrie
unternehmungen fetzt allmählich die Kehr
ſeite des „reizenden“ Krieges kennen lernt,
der ſonſt in engliſchen Plutokratenkreiſen
bekanntlich allgemein als Konjunkturmög-
lichkeit und Dividendenplantage erſten Ran
ges betrachtet wird. „Daily Expreß“ macht
in ſeinem Wirtſchaftsteil die bemerkenswerte
Feſtſtellung, daß zahlreiche engliſche Aktien
geſellſchaften die durch Geſetz vorgeſchriebene
Jahresverſammlung nicht abzuhalten wün
ſchen. Sie rechneten dabei mit der ſtill-
ſchweigenden Billigung ihres Verhaltens
infolge der „beſonderen Umſtände“. Es
handle ſich, wie das Blatt mitteilt um ſolche
Geſellſchaften, bei denen Gewinne, z. B. in
folge der Zerſtörungen ihrer Anlagen
durch den Krieg überhaupt nicht in Frage
kommen und zum Teil ſogar jede Rech-
nungslegung unmöglich iſt.

Nun noch
„Mokoriſierke Rodenſchau“

Genf, 13. Jan. „Es iſt ein verrückter
Krieg, meine Herren, ein ganz verrückter
Krieg“, heißt es in einer Zuſchrift aus
Cornwall an den „Daily Mirrvr“. Der
Schreiber beſchwert ſich darin über „eine
Flut von allerſchönſten Kraftwagen“, die in
ländlichen Bezirken die Runde machen, um
den gelangweilten Flüchtlingen aus wohl
habenden Familien die letzten Modelle
in Geſellſchaftskleidung vorzu
führen, „damit“, wie es wörtlich heißt,
dieſe bedauernswerten Londoner Opfer des
Luftkrieges es nicht nötig haben, ſich wie
ganz „gewöhnliche“ Engländerinnen zu
kleiden.“ Der Schreiber weiſt dann auf die
allgemein in England herrſchende weit-
gehende Benzinknappheit hin, die es den
Bäckern, Schlächtern und Kaufleuten in den
engliſchen Landwirtſchaftsgebieten kaum er
mögliche, ihre weit auseinander wohnende
Kundſchaft nur einmal in der Woche be
ſuchen zu können. Für die Zwecke der
Oberſchicht habe aber offenſichtlich Benzin im
Ueberfluß bereitgeſtellt werden können.

Arbeiksdienſtpflicht und Wehrdienſt
der Hochſchulſtudierenden

Berlin, 13. Jan. Die Reichsſtudenten
führung gibt bekannt: Angehörige des Ge
burtsjahrganges 1916 und alle Jüngeren,
die die Abſicht haben, ein Hochſchulſtudium
aufzunehmen, ſind nach dem Erlaß des
Reichsminiſters für Wiſſenſchaft, Erziehung
und Volksbildung vom 8. Februar 1940 ver
pflichtet, vor Beginn ihres Studiums ihrer
Arbeitsdienſtpflicht zu genügen. Diejenigen
männlichen Perſonen, die im Jahre 1941 mit
ihrem Studium beginnen wollen, melden
ſich bei ihrem zuſtändigen Wehrbezirks
kommando zur Muſterung. Soweit die be
treffenden vom Arbeits bzw. Wehrdienſt
vereinzelt zurückgeſtellt werden, haben
ſie ſich ſofort unter Beifügung eines be
e wer Wehrpaß-Auszuges ſofort an

tie Reichsſtudentenführung, Sozialpolitiſches
Amt, Abteilung Arbeits-, Wehr- und Aus
tauſchötenſt, Berlin W 85, Friedrich-Wil
helm Straße 22, zu wenden. Daraufhin
wird von ſeiten der Reichsſtudentenfüh
rung eine befriſtete Studiumsgenehmigung
ausgeſtellt. Alle Arbeits und Wehrdienſt
untauglichen werden von der Reichsſtuden
tenführung im ſtudentiſchen Ausgleichs
dienſt erfaßt.

Neues Geſundheitsabkommen des
Reichsarbeitsdienſtes

Berlin, 18. Jan. Der Reichsarbeitsdienſt
hat durch ein Abkommen, das mit Beginn
dieſes Jahres in Kraft getreten iſt, die zahn
ärztliche Pflege und Betreuung ſeiner
Maiden und Männer auf eine noch breitere
Grundlage geſtellt. Durch dieſes Abkommen
wird nunmehr für jede Reichsarbeitsdienſt
einheit zur Zahnbehandlung der Reichs
arbeitsdienſtangehörigen ein Dentiſt zu
gelaſſen, der für jede Arbeitsdienſtein
heit vom Reichsverband deutſcher Dentiſten
benannt wird. Den Zahnkranken des RAD.
wird die freie Wahl zwiſchen den zugelaſſenen
Dentiſten und den zugelaſſenen Zahnärzten
überlaſſen.

Jn Spanien entgleiſte zwiſchen Alcagcar und
Vinaroz ein Güterzug. 30 Wagen ſtürzten eine
Böſchung hinab. Sechs Bahnbeamte wurden getötet.
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J Statt Karten
Am 11. Januar 1941 entſchlief ſanft unſere
liebe, gute, unvergeßliche Mutter, Schwieger
mutter, Oma und Tante, Frau verw.

Wilhelmine Taſchow
geb. Werner

im 80. Lebensjahre
Jn ſtiller Trauer
Jhre Kinder

S e (S.) und Breslau, den 12. Jan.
Die findet am Mittwoch, dem
15. Januar, 12.30 Uhr von der kl. Kapelle des
Gertraudenfriedhofes aus ſtatt. Frdl. zu

Die glückliche Geburt unſeres vierten
Kindes, eines ſtrammen Jungen, der
Franz Gerhries heißen ſonl,
zeigen hocherfreut an

Liſelotte Tittel geb, Jung
Franz Gerhard Tittel
Goldöſchmiedemeiſter

Halle (S.), den 11. Januar 1941 Beerdigun

en 12/ Reilſtr. 74
gedachte Kranzſpenden an Beerdigungsanſtalt

edlen Max Burkel, Kleine Steinſtraße 4,

erbeten. 8

ſere liebe

Die

Kapelle

abzuſehen

Mutter,
mutter und Schweſter,

Margarethe Bock

Statt Karten
Am 13. Januar 1941 iſt meine liebe Frau, unSchwiegerGroßmutter,

geb. Bünning
nach langem, ſchwerem Leiden im Alter von
67 Jahren entſchlafen.

Hugo Bock
Zugleich im. Namen aller Hinterbliebenen

Halle (S.), 13. Januar 1941
Trauerfeier

17. Januar 1941,
des Gertraudenfriedhofes

wird dringend gebeten,

findet
13.30 Uhr in

am Freitag,
kleinen

dem

Nach einem arbeitsreichen Leben verſchied nach
langem Leiden unſer lieber, guter Vater,
Altſitzer

kurz vor ſeinem 77. Geburtstag

Reideburg, den 13. Januar 1941

Otto Wilſenack

Jm Namen der Hinterbliebenen
Erich Wilſenack

von Beileidsbeſuchenſtatt. Es
ſtatt.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 15. Jan.15 Uhr von der Kapelle des Friedhofes aus

Familienauzeigen gehören in die MN3 I

Nach einem Leben voller Liebe und Güte ſchloß am
Sonntag plötzlich und unerwartet mein herzensguter
Mann, unſer treuſorgender Vati, Schwiegervater, Sohn,
Bruder,

Hans
Schwieg erſohn, Schwager

Knappſchaftsinſpektor

ompes de la Porte

und Onkel, der

kurz vor Vollendung des 43. Lebensjahres für immer
ſeine Augen.

Erna Compes de la Porte
Vera Lütten geb. Compes

In tiefent Schmerz
im Namen aller Angehörigen

Lu und Ruth Compes de la Porte
John Lütten

H al Tee (Saale), den 14. Januar 1941
Bernburger Straße 14

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 16. Januar14 Uhr, von der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes
aus ſtatt.

eb. Haake la Porte
Andenken bewahren.

NSDAP.

Liebhold,
Ortsgruppenleiter

von dem ſo

Mit tiefer Erſchütterung vernahmen
wir die uns allen unerwartete Kunde

plötzlichen Ableben des
OrtsgruppenPerſonalamtsleiters

Pa. Hans Comnpes de la Porto

Vorbildlich und treu in der Pflichterfüllung, immer
einſatzbereit und voller Hingabe im Dienſt der Bewegung,
ſchied er als einer der Beſten von uns. Sein ſtets auf
richtiges und hilfsbereites Weſen wird ihm ein dauerndes

NSDAP.
Ortsgr. Giebichenſtein Kreisleitung Halle-Stadt

Dohmgoergen,
Kreisleiter

Ein raſcher Tod riß am 12. Januar 1941 den

Knappſchaftsinſpektor

Hans Compes de la Porte
unerwartet aus unſeren Reihen.

Wir verlieren mit ihm einen langjährigen Mitarbeiter,
der ſich durch ünermüdlichen Fleiß auszeichnete und der

uns allen ein lieber Kamerad war.
Wir werden ihm ſtets ein ehrendes Gedenken bewahren.

Leiter und Gefolgſchaft
der Halleſchen Knappſchaft

Kirchhoff

Dankſagung

ür die beim Heimgange meines lieben Mannes, des
aufmanns

Kurt Mennicke
in ſo überaus großem Maße erwieſene Anteilnahme
ſpreche ich zugleich im Namen der Familienangehörigen
meinen herzlichſten Dank aus. Beſonderen Dank Herrn
Pfarrer Oehler ſowie der NeumarktSchützengeſellſchaft,
dem Halliſchen Keglerverband und der Halliſchen Jäger-
ſchaft für die aufrichtenden Worte.

Johanna Mennicke geb. Jde
Halle (Saale), im Januar 1941

Jm geſegneten Alter von über 85 Jahren verſchied fried
lich in Rothehaus, ſeiner Heimat in den letzten acht
Jahren, unſer lieber Vater, Schwiegervater und Bruder

Friedrich Lehmann
Lehrer im Ruheſtand

Jn ſtiller Trauer
Fritz Lehmann
Marie Lehmann

für alle Hinterbliebenen

Rothehaus bei Großmöhlau (DeſſauLand),
den 14. Januar 1941

Der Wille des Verſtorbenen war es, ſein Ableben erſt
nach ſeiner Einäſcherung bekanntzugeben.

eb. Große

von der

Kurt Paatſ

Nach kurzem, ſchwerem Leiden entſchlief unſer liebes,
herziges Kind, unſer liebes Enkelchen und Nichte

Urſula
im Alter von 4 Jahren.

Jn tiefer Trauer
und Frau Helene geb. Däne

Otto Paatſch und Frau
Frau Olga Däne

als Großeltern
Halle (S.), Jahnſtraße 1, den 13. Januar 1941
Die Beerdigung findet am Donnerstag um 14.30 Uhr

Gertraudenfriedhofes aus ſtatt.Kapelle des
Zugedachte Kranzſpenden bitte bei
anſtalt W. Jahnke, Merſeburger Straße 24, abzugeben.

der Beerdigungs

Nach langem, ſchwerem Leiden ging mein lieber Mann,
unſer lieber, treuſorgender Vater und lieber Bruder,
Onkel und Schwiegerſohn, der Reichsb.Oberinſpektor i. R.

Richard Schenk nahme eim 66. Lebensjahr, am 11. Januar, 28 Uhr, zum ewigen ſecs 1
Frieden ein.

Jn tiefer Trauer
rn Helene Schenk geb. Reinhardt

einhard Schenk, Leutnant in einem Flakregiment
Hans Schenk, Truppführer im RAD., Obergefreiter in

einem Artillerieregiment, zur Zeit im Felde
tnant in einem Jnf.Reg., z. Z. i. Felde

Paul Schenk, Drogeriebeſitzer, Königsberg
Ulrich Schenk, Leu

Otto Schenk, Kauf
Max Schenk, Stud
Kläre Ehleben geb
Annie Balzuweit

mann, Magdeburg
ienrgt, Tilſit

Schenk
geb. Schenk nebſt Töchtern

al le (Saale), den 183. Januar 1941
Am Bergmannstroſt 30

Die Beerdigung findet am Donnerstag um 14.30 Uhr von
der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt. Zugedachte Krangz
ſpenden bitte bei
RudolfHaym Straße

der Beerdigungsanſtalt W.
38, abzugeben.

Jahnke,

unſeren herzlich
Beſonderen Dank

dem Halliſchen

bewohnern.

Statt Karten
ür die wohltuenden Beweiſe gufrichtiger

uns beim Heimgange
eben Vaters, des Schneider

Hermann Rendelmann
zuteil wurden, er wir allen hierdurch

ten Dank aus.
Herrn Domprediger

Wind für ſeine troſtreichen Worte ſowie
Kanu Klub

Schneiderinnung und ſämtlichen Haus

Geſchwiſter Rendelmann

Halle (Saale), den 13. Januar 1941

20, der

Unſer liebes Töchterchen

Karin
iſt am Montag früh von
uns gegangen.

Jn tiefem Leid
für alle Angehörigen
Hermann Markwordt
Margarete Markwordt

geb. Kunze

Halle (S.), 14. Jan. 1941
Seebener Straße 69

Für die vielen Beweiſe herzlicher und auf
richtiger Teilnahme bei dem Hinſcheiden
unſerer unvergeßlichen lieben Entſchlafenen

Mathilde Kirchner
ſagen wir nur auf dieſem Wege unſeren
tiefgefühlteſten Dank.

Halle (Saale), den 14. Januar 1941

Dankſagung

geb. Voß

Auguſte Voß
und Angehörige

e

e wurde im Alter von 56 Jahren von ihrem
chweren, mit großer Geduld ertragenen Leiden erlöft
meine liebe Mutt
Schweſter, Frau

er, Schwieger un

Käthe Fiſcher
geb. Müller

Halle (S.), Gröbers, Berlin, den 12. Januar 1941

Beerdigung Donnerstag, den 16. Januar, 15 Uh
der Kapelle des Stadtfriedhofes Merſeburg. Frd

In tiefer Trauer

Großmutter und

Elſe Zehender geb. Fiſcher
r. med. Hans Zehender
edwig Richter geb. Müller
r. Paul Müller

und drei Enkelkinder

r, vonl. zu
See Blumenſpenden nimmt das Beſtattungsinſtitut

rauer, Halle (S.), Große Märkerſtraße 265, entgegen.

Dankſagung
ür die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim Hin
cheiden unſeres lieben Vaters, des

Fleiſchermeiſters und Landwirts

Albert Brandt
i es uns nur möglich, auf dieſem Wege unſeren herz
lich Beſonderen Dank HerrnPfarrer Dr. Lotze, Dieskau, dem Geſangverein „Con-
cordia“, dem Radfahrverein Falke“, Lochau, ſowie allen,
die ſeinen Sarg ſo reich mit Blumen ſchmückten und ihm
das letzte Geleit gaben.

Famhe Paul Brandt, Fleiſchermeiſter, Lochan
amilie Willy Faulmaun, Saubach

Lochau, den 18. Januar 1941

en Dank auszuſprechen.

Familien

Anzeigen

gehören

in
die

M
erbeten.

Ein ſanfter Tod erlöſte heute früh unſere liebe
Mutter, Schwiegermütter, Groß und Urgroß
mutter, Frau

Klara Henkelmann

im 80. Lebensjahr
ſchweren Leiden

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

und Frau Elſa geb. Henkelmann

Halle (S.) 11. Januar 1941
Beyſchlagſtraße 9
Beerdigung am Mittwoch,
14.30 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes.
Frdl. zugedachte Kranzſpenden an die Beerdi
gungsanſtalt W. Jahnke, Rudolf-Haym-Str. 88,

geb. Deichmann
von ihrem langen und

Richard Beth

dem 15. Januar,

Stets gut unterrichtet durch die C

Familienanzeigen

gehören in die MNZ.

S

M. selnen 300000 Einwohnern ist Luxemburg altes, deutsches Land.

hat eſne gut entwickelte Land wirfschaft und et bekannt wegen seiner Bergbav-
und Höffenindustrie. Seſne Elsen- und Stahlerzeugung gehört zu den bedeu-
tendsten der Welt. In der Stadt Luxemburg erscheint als deutsche Tages-

„Cuxemburger Wort“
Es berichtet öber alles wichtige Geschehen schneſ und zuverlässſg. Vor alſem
finden die Vorgänge in der engeren Heimat, insbesondere die Maßnahmen
des Wirtschaftlichen Auf- und Ausbaves, eine recht pflegliche pubſizistische
Behandlung. Das „Luxemborger Wort erfaßt mit hoher Abflage aſſe Kreise
in Stadt und Land. Zur Anknöpfong vnd Vertiefung geschäftſſcher Verbin-
dungen ist der Anzeſgenteil dieser mit Cand und Leuten so eng verbundenen

eimatzeitung wirklſch gut geeignet.

reitung das

Zorugaprels RM 2.20 monaiſich. Bestellungen nimmt ſfedes Pestamt entgegen. Avekönfte dereh du
erlag, Cuxemburg, Slegfriedstraße 6—8, und dureh aſſe Werbungemifien

Fohlenmantel
ſchwarzer, lang,
Gr. 44/46, tadelloſ.
Zuſtand, erſtklaſſige
Felle, preiswert ab
zugeben durch Frau
Schiller, Merſeburg,

Lindenſtr. 1, vor
mittags.

Langſtiefel
Größe etwa 42, zu
verkaufen. König
ſtraße 26, Zeitungs
laden.

Wintermantel
Herren (44), neu
wertig, verkäuflich.
Bäckerſtraße 3, I l.

Jungvolkbluſe
(12- bis 14jährigen)

Damenſamtjackett

(42/44) preiswert.
OttoKüfnerStraße
70, prt. L

Gr. Drehrolle
f. Handbetrieb, gut
erhalten, ab Stand
ort, preiswert zu
verk. Franz Kohl,
Halle a. S., Aeuß.
Delitzſcher Str. 13.

Plüschsoſas
Tiſche, Stühle
Kleiderſchränke

Vertikos, Waſch
kommode m. Spieg.
Bettſtellen m. Aufl.
Büro Schreibtiſche
Schreibmaſch.Tiſche
2 Plüſchſeſſel verk
Stropp Gelstgtr. 37

Ein- und Verkauf

Anzug
blauer, f. Gr. 1,72,
neuwertig, 95 RM.,
grauer Anzugſtoff,
3 m, 60
verkaufen. Zuſchrif
ten K 8192 MNZ,
Kleinſchmieden

Schulranzen
kl. Schreibtiſch mit
Regal, 1 Lexikon,
Holztafel, paſſend f.
Waſchküche uſw., zu

RM., zu

Kamelhaar
mantel

(Damen), neu, M.
95,—, verkauft Herz
ſprung, Univerſitäts
ring 17, Hof.

Radiv
Körting, 2 Röhren

Langſtiefel,
verkauft. Zuſchrif
ten K 8191 MRZ,
Kleinſchmieden

Deuntliche

rer van
40/42,

Schrift verhin
dert Satzfehler

Verſchiedenes

Uniformen
reinigt

Ruf 265 10.
Läden

Am Steintor 19
Bernburger Str. 16
Kl. Ulrichſtr. 80
Beeſener Str. 7
Berliner Str. 220

Blaue Eilboten Ruf 315 00 a. 253 07
Klavlertra nsporte

ten
Las wegen sucht

verkauf. Dryander
ſtraße 85, II I.

I Tonner
Willy Bönicke

Alsleben (Sasle), Neuetorsſrahe 14

laufend Arboelt,

i habe melne Praxis uteger
aufgenommen

FraubDr. med. E. Schon

einburge Strahe 31 Kol 2

Durch die MN3 erfahren
es ſehr vielel

Herren Anzüge
werden tadellos chem. ge
reinigt und aufgebügelt
in den bekannten Läden der

Verelnlgten
Färberefen u, Wäscherelen

mit diesem Zeichen

Läden in allen Stadttellen
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Heute, e hre s uhr,
Ende 21 Uhr

16. Vorſtellung Dienstag-Stammkart

delio
Oper von Ludwig v. Beethoven.

Mittwoch, Anf. 14 Ende 16 Uhr
Gchneeweißchen und Roſenrot
Weihnachtsmärchen von H. Stelter
Anfang 184 Uhr, Ende 21 Uhr

Hie luſtige Witwe
Operette von Franz Lehär.

A. Woche
Ein Film von einmaliger Größel

CABITOI, Der Kampf eines Titanen
Jugendliche zugelassen!

Sonn- u. Werkt. 2.30, 5.00, 7.45

in allen 3 Theatern

Lauchstädfer Str. Ia

Wir verlängern des
großen Erfolges Wegen J nachmittags an den Kassen

bis Donnerstag

u in Halle h a te Heute letzter Tas
Gustav fröhlich Viktoria v. Ballasko

in ihrem großen Lacherfolg

nt spANsCHE Dre

I Das Musterbeispiel eines guten
Lustspiels mit

I Winnie SHarkus., Gusti Wolf
Lotte Rausch, Heini Hand-schuhmacher

uns. Besucher sind begeistert von

imperio Argentina
welche als Schauspielerin und
Sängerin zugleich alle in ihren

Bann zieht.

Film!

Sonn u. Werkt.: 2.30, 5, 7.30.

Es ist ein Film, den man wegen

Vorverkauf täglich 11-12 und

Be gedt vor Der

Es gibt viel zu schmunzeln und
zu lachen in diesem köstlichen

Jugendliche nicht zugelaggen

seines besonderen Milieus auch
mit besonderen Augen ansehen
muß (H. N.)

Magdeburger Straße 20
Nur bis Donnerstag

Polershurger Nächte
Walzer an der Newa

Ein Liebeserlebnis des Walzerkönigs
Johann Strauß in Petersburg.

Kulturfilm Wochenschau

Karten im Vorverkauf sichern Ihnen
gute Plätze

Vorverkauf täglich ab 13 Uhr an
der Theaterkasse.

Täglich 2.30, 5.00 und 7.30 Uhr.
9

Für Jugendliche nicht zugelassen.

Jugendliche nicht zugelassen.
Anfang 7.00 Uhr.

en Heute bis Honnersies
Ein Dokumentarfilm über das Welt

jucenttiim

„Der ewige AirderDieser Film ist einmalig, weil er
nicht. Phantasie ist, son ern ünver

Kegelbahn
Montag, Donnerstag Freitag
und Sovnabend noch trei.

Ferner Gelegenheit z. Billardsprzelen.

Witheimskiauss, Wübelmstr. 43
fälschte, interessante Wirklichreit.

RITTERHAUs LICHTSPIELE

Ab hege pengeo

Ein veues, Köstl. Tobls-lustspjel,

bei dem sich. das Publikum
so laut und heftig amüsiert,
daß manche Pointe in der all
gemeinen e e unter

Mein Hann gar

es nicht wissen
in Bombenlustspiel nach
dem „vielbelachten Bühnen-
ſtück Flitterwochen Vonpaul Helwig mit h

Mady HRahl, Grete Weiser
Günih. Lüders, Hans Nielsen S

Ausik: Peter Kreuder
Heiteres Gewitter im Ehefrüh-
Ung. Hin aufregendes Spiel
des Zufalls, in dem ein heim-
leher und ein falscher Ehe-mann eine Schwiegermutter
und eine Braut aus demn n n und in demvon allen mehr als reiohlich

gemogelt wird.

Großes Vorprogramm
Juhendliche nicht ugelasgen!

rägl. 2.30 5.00 7. 80 Uhr
Vorverkauf täglich 11--12 Uhr.

sterten wir

Ab Reute, Dienstag 9

einen heuen, groen, heiteren
Terrc Film

nach der Operefte Der Vogelhsndler“ von Karl Zeller
mit

Marfe Harell I—ohannes Heestfers
Hans Holt Dorit Kreysler Elfelede Daspig

und den 6 Komlkern

Hans Moser Theo Lingen

O.

Leo Slezak Rudolf Ocuri
Josef Elchheim Erika v. Thellmann

Wochenschau Kulturfiim
Anfang täglich s und 7 Uhr

Jugendliche zugelassen Deine Zeitung, die

Bitte ausschneicden und gufbewaehren

Alipapier noyprodutten, P. Mende, 22409

Altpapier nohprodukten Rein 26001
Anzeigen mitteldeutſche national Zeitung 27631

Aukoreifen Butter Wyilerſte. 45 Ruf 231 69

Beſtakkungen, Brauer, an die r 221 51

Erneuern 3 n F. Hagßengier uaes 211 96
Farben Zerngrnr Heimloid Co. n. en. 108 260 94

gungsmittel Merſeb, Str. 168
leiFleiſcherei in unter Freiinſelder etr er in 250 51

Gummi ar e reine gern 27696
Karoſſerieban entte ne Sygnz Oreſio 29256

Kleinanzeigen miteidentſche National Zeitung 27631

Möbel Myzyk, vöuverger Weg 4 und 12 35641

Reſtaurant Börſe gut bürgerlichesVerkehrslolat Markk 8 26794

Waagen errit. Eheert, Halle Vierate Sr. s 224 43

xwlamon- San Gerhardrg gagen gar 291 25

Fillmann K Lorenz ſich Se beteangeert ne 27621
Speditionsaufträge

Feuerwehr
nolruf 02

Unsere Anzeigenkunden werten auf ihrer Anruf. Jede

Besfellung Wird ebenso gewlssenhaft aus geführt, als wenn

sie persönlich von Ihnen aufgegeben Wäre

Unſallmeldung

Feuerwehr 26697
Sanitäts- Bereitſchaft 321 22

Sanitätswache v. Rot. Kreuz 8350 00

Ueberfall

Spielleifung: Geza V. Bolovary
„Schenkt man sich Rosen in Trol das ünyer
gängliche Cied aus dem Vogelhändler
ſchönen Film den Titel gab, und viele andere Me-

lodien werclen zu neuem Leben erweckt
Die Operefte „Der Vogelhändler
Film Verwendelt, in ein Spiel, voll von übermütiger

Heiterkeit.
Selfen Ist die Vereinigung von Musſk und Humor

50 geglückt wie hier

wurde in einen

PAVL RICHTER Dezu: Die neueste Wochenschau
u. V. a.2 Umrahmt Von der herr-

lichen Bergnatur des
Berchtesgadener Landes
spielt sich ein humor-
volles, oft derbkomischesGeschehen ab, das ein
junges, bereits mitein
ander verheiratetes Paar

Ab heute bis Donnerstag:
Das neue Lustspiel

V

Ein Ufatilm mit
9 FeIEDE CCEPA

Täglien 250 500 780 r
Vorverkauf fäglich 12 Uhr

und nachmittags an der Thesferkasse

Jugendiiche
nicht zugelassent

auf den seltsamsten Um-

Ab heuteein spannender riim
der Bavaria-Filmkunst

Ein Film der Jugend, der alle
fesselt.

Fahrt ins
behen

Hauptrollen:
Hedwig Bleibtren Ruth
Hellberg Herbert Hübner

GSemeinsehaft

Alle mögl. Konflikte tauchen
zwischen vler Kameraden auf.
deren Freundschaft aber da-
curch nur noch stärker u, die

Die Größe einer einfachen
Frau hilft cden Zwist zwischen
zwel Generation en beizulegen

inniger wird.

Die neus Wochenschau.
Täglich 2.30 5.00 7.30 Uhr

Jugendl. über 14 J. zugelassen.

Vorverkauf täglich 11--12 Uhr
und nachm. an der Theaterkasse

verloren
Anſteckuhr

am 12. Januar von
OttoKüfnerStraße
bis Böllberg ver
loren. Da teures
Andenken, gute Be
lohnung. Anni
Gnieß, OttoKüfner
Straße 71 a.

Verloren
Brieftaſche mit M.
60, Bargeld und
für mich wertvolle
Papiere. Finder
kann Bargeld be
halten, wenn Brief
taſche und Papiere
unter D 1883 an
MN8Z, Kleinſchmie
den, den, abgibt..
Skibindung
in Linie 5 verloren.
Abzugeben Elſte,
Dryanderſtraße 23.

Ledertaſche
rotgemuſterte, mit
Reißverſchl., Jnhalt
Schlüſſelbund, drei
Taſchentücher, ver
loren L.Wucherer
Straße, zwiſchen
Pfeiffer Haaſeu. Karlſtraße. Ab
zugeben gegen Fin
derlohn bei Pfeiffer

Haaſe.

Leder
handſchuh

Halteſtelle Reileck
Sonntag geg. 4 Uhr
rechter, gefütterter
Herren Lederhand
ſchuh verloren, geg.Belohnung abzugeb.

Kleiſtſtraße 9, part.
rechts.

Kater
Tigerfarbe, entlauf.Gegen Belohnung
Lindenſtr. 2, Garten, abgeben

Gummikreuzhandsmneekette
am I. Januar 41 zwischen Friedrichstr.,
Steinstr. Geiststr.,
Lafontainestr.

Weidenplan 12.

Bernburger Str.d Hitler-Ring verloren.Gegen Belohnung ha ngeben ſt
alle (8.),

mſecde ſuche

e

von pension. höheren Beamten freundl.
Heim (2 Zimmer) mit voller Kost in
ger Hause und

Schlafzimmermöbel vorhand.
Angebote mit Preis M 432

an MNZ, Mühlweg

Swanseht
ter Gegend. Wohn

Klavier

wegen 2zueinander finden

ineinand lieb jMwaen gen e Pfensterscheſben Hansa -kilhoten

Jugenäliche nicht zugelassen. Moebius Klein Transporte
Täglich 5.00 und 7.30 Uhr. Deſaner Stave Kuf 29921

für Indusfrie und Haushelf
in anerkannt gufer Qualifät

Aufträge u. Abschlüsse
werden wieder gebucht

Albert Busch K.-6.
r i e en S e c le Postschlie fach 96

Fernruf 388 57

Kohlenanzünder

Neue Kurſusanfänge in der Mütterſchule
e n Donnerstag,

1 hr.

tag, den 17. Januar 1941, umErziehungsfragen mit Anleitung
den 20. Januar 1941, um 15 uht

Mühlweg.Kochen und Haushaltführung I Montag, den 20. Januar

Oſtmärkerin
den 16. Januar 1941, um mit Freundin, Stu

dentinnen, ſuchen 2
Säuglingspflege Freitag, den 17. Januar 1941, um 15 Uhr. möblierte Zimmer
Säuglingspflege Dienstag, den 21. Januar 1941, um mit Penſion oder

18.30 Uhr. 1 großes Zimmer.Allgemeine Geſundheits und häusliche Kihe dbſtese Frei Zuſchriften mit ge
8.30 Uhr. nauen Angaben u.n Baſteln Montag, M 428 an MNZ,

mit ten Licht und Heizungsverhältnissen.
ist, daß alle Räume zusammenliegen.
auch Angebote in Betracht, die etwa 150 qm zusammen-
liegende Büroräume betreffen
Angebote bitten wir einzureichen unter Angabe der Orts-

lage und des Preises unter Kennwort DA.

SIEBEL- FLUGZEUGWERKE G. m. b. H.

Zur Einrichtung eines Konstruktionsbüros suchen wir

300 qm Büroräume
Erwünscht

Es kommen jedoch

Geſchäftsmann
pünktl. Mietezahler,
ſucht 3 Zimmer
Wohnung, Nähe
Ranniſcher Platz be
vorzugt. s
unt. K 8185 MNZ,
Kleinſchmieden.

Poſtbeamten
Witwe ſucht 12
leere Zimmer mit
Kochgelegenh. An
gebote unt. K 8188
zen Kleinſchmie

Zimmer
möbliert, ſofort ge
ſucht, klein. Bücher
ſchrank und Bett
vorhanden. Ange
bote W 429 MNZ,
Riebeckplatz.

Möbliertes
Zimmer, Nähe Reil
eck oder Stadtmitte,
ſofort geſucht (Pol.
Beamter). Angeb.
an Simroth, Reil
kaſerne.

Tauſch beſuche

Biete
2 Zimm. -Wohnung,
Nähe Rann. Platz
ſuche größere in
gleicher Nähe. An
gebote unt. K 8186
er Kleinſchmie

en.

Kleinanzeigen

Wohnungs
tauſch

4 Zimm., Korridor,
im Norden, 35 M.
Miete, gegen gleiche
zu tauſchen, etwa
50 M. Miete. Zu
ſchriften u. K. 8196
MNZ, Kleinſchmie

in die „MN8Z“ den
1941, um 18.30 Uhr.Kochen und Haushaltführung I Freitag, den 17. Januar
1941, um 18.30 Uhr.Nähen, Aendern, Ausbeſſern I Donnerstag, den 16. Januar
1941, um 18 Uhr.

Nähen, Kendern, Ausbeſſern I Donnerstag, den 16. Januar
Is4a, um 18.30 Uhr.

Nähen, Aendern, Zidleſſern II Mittwoch, den 22. Januar
1941, um 14.30 Uhr.

Nähen, Aendern, Ausbeſſern II Dienstag, den 21. Januar
1941, um 18.30 Uhr.Anmeldungen jetzt Ghrifttich, ab 2. Februar 1941 münd

lich und telephoniſch in der Mütterſchüle, Halle, Leipziger
Straße 17, II, Ruf 329 84.

Die Kinder können während der Vor und Nachmittags
kurſe unter Aufſicht in der Kinderſtube ſpielen

Amtkiche s
Die Entmündigung des früheren Gaſtwirts Guſtav

Kösling in Wettin, wegen Trunkſucht, iſt durchBeſchluß des Amsserichis vom 15. November 1940
Rokruf 01

wieder aufgehoben. JAmtsgericht 75) Halle S., den 15. November 1940.

77 JStädte -Feuerſozietät der Provinz Sachſen.

Feuerſozietätsbeiträge für das Jahr 1941
Die Beitragsrechnungen für das Jahr 1941 werden den Verſicherungs
nehmern in den nächſten Tagen zugeſtellt werden.
Die Verſicherungsbeiträge ſind unverzüglich an die in den Beitrags
rechnungen angegebene Hebeſtelle zu zahlen nach Ablauf eines Monatswird angenommen, daß koſtenpflichtige Einziehung gewünſcht wird.

Halle, den 10. Januar 1941.

Gtädte-Feuerſozietät der Provinz Sachſen
Ortsdirektäon Halle a. d. G.

Günther. 7
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Sekunden
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Mitteldeutſche Nalonal Zeitung

Mit brennendem Mokor über England
Aufkrag kroß Flaktreffers durchgeführt Anfregender Heimflug über den Kanal

Von Kriegsberichter Hanne Caratiola
18. Jan. (PK.) Ueber der Küſte ſtehtdas Feuerwerk der engliſchen Abwehr. Ge

ſpenſtiſch huſchen die fahlen Strahlenbündel
der Scheinwerfer durch die Nacht, ſuchen die
Angreifer, die trotz des wütenden Feuers in
immer wiederkehrenden Wellen das Ziel mit
ihren Bomben belegen. Brände wüten in
Docks und Lagerhallen. Und noch iſt das
Ende dieſes deutſchen Großangriffes nicht
abzuſehen.

Die „Ju 88“ nähert ſich der Küſte. Schon
iſt die Maſchine im Bereich der feindlichen
Flak. „Die Tommies legen uns heute einen
Sperriegel vor, der ſich ſehen laſſen kann.“
Unwillkürlich faßt Oberleutnant W. den
Steuerknüppel feſter. Drüben iſt das Ziel.
Jm Schein der rieſigen Brände zeichnet es
ſich deutlich ab. Jetzt umkehren? Niemals!
Der Auftrag wird durchgeführt, und wenn
die Abwehr noch ſo ſtark iſt.

Das war ein Flakkreffer
Die Umriſſe der Hafenanlagen werden

deutlicher. Der gewaltige Feuerſchein teilt
ſtch auf in zahlloſe große und kleingre
Brandherde. Glutrote Bälle umtanzen die
Maſchine. Die Flak verdoppelt ihre An
ſtrengungen. „Der reinſte Gewitterflug“,
brummt der Beobachter vor ſich hin. Dann
beugt er ſich über ſein Zielgerät. Gleich wer
den die Bomben Fallen. Nur noch wenige

Seine Gedanken werden jäh
unterbrochen. Ein Schlag geht durch das
Flugzeug. Eine unſichtbare Fauſt ſcheint es
emporzuwirbeln. Diesmal hat's eingeſchlagen.

Das war ein Flaktreffer!
Aber die Maſchine gehorcht den Steuer

ausſchlägen. Oberleutnant W. will auf
atmen. Noch einmal gut gegangen! Da ruft
ihm der Bordſchütze zu „Der rechte
Motor brennt!“ Ausgerechnet über dem
Ziel. Jn langen Fahnen ſchlagen die Flam
men aus dem Motor. „Ruhig bleiben! Alles
bereithalten. Zuerſt werfen wir unſere
Bomben ins Ziel. Dann werden wir weiter
ſehen!“ Die Bomben fallen. Der Flugzeug
führer fängt die Maſchine ab. Dreht den
Benzinhahn zum rechten Motor ab. „Zum
Ausſteigen haben wir immer noch Zeit. Erſt
mal ſehen, ob wir den Vogel nicht mit einem
Motor nach Hauſe fliegen können.“
Mit atemloſer Spannung ſchaut alles auf
Oberleutnant W. Er weiß, was er ſich, aber
auch was er ſeiner Maſchine zutrauen darf.
Er wird verſuchen, die Höhe zu halten und
den Sprung über den Kanal mit einem
Motor zu machen. Der rechte Motor glüht
immer noch rot. Erſt allmählich werden die
Farben blaſſer. Langſam kühlt er ſich ab.

Der Zeiger des Höhenmeſſers geht zurück.
Strich um Strich. Ziehen! Es nützt nichts.
Die Maſchine verliert an Höhe. Auch der

linke Motor ſcheint angekratzt/ zu ſein. Jetzt
wird man wohl abſpringen müſſen. „Lang
ſam, langſam Nichts überſtürzen. Wo
ſind wir? Gerade über der Küſte? Alſo
noch x-Kilometer, bis wir über franzöſiſchem
Boden ſind. Und unſere Höhe? Schnell ein
Rechenexempel. Können wir den rettenden
Boden noch erreichen? Es müßte gehen. Es
müßte nein, es wird!“

Von unten blitzt die Waſſerfläche des Ka
nals herauf. Aber man iſt ſetzt wenigſtens
aus dem Bereich der feindlichen Abwehr.
Man kann ſich nun ganz auf den Rückflug
konzentrieren. Wenn nur der Zeiger! des
Höhenmeſſers ſtehen bleiben wollte. Aber
alles Ziehen iſt umſonſt. Es geht hinunter.
Langſam zwar, aber ſtetig. Noch immer kein
Land Nein, nichts. Minuten werden zur
Ewigkeit. Da ſtößt der Beobachter den
Flugzeugführer an. „Gerade voraus ein
dunkler Streifen!“ Oberleutnant W. folgt
mit ſeinen Augen der ausgeſtreckten Hand
ſeines Beobachters. Tatſächlich. Noch etwas
verſchwommen hebt ſich dort von der Waſſer
fläche ein ſchwarzer Strich ab. Das iſt die
franzöſiſche Küſtel! „Nur noch kurze Zeit,
dann haben wir es geſchafft.“

Ein Blick auf den Höhenmeſſer. „Donner
wetter, wir müſſen uns ſputen! Hoffentlich
finden wir ein geeignetes Gelände, wo wir
die Maſchine hinſetzen können. Lange kön-
nen wir uns nicht mehr halten. Endlich iſt
das Land erreicht. Drüben ein breiter,
flacher Streifen, eine Wieſe. Vorſichtig
heran, jetzt leicht drücken, noch etwas
Ein Zuck geht durch die Ju. Sie hat den
Boden berührt. Sie holpert über einen
kleinen Hügel. Kommt ſie immer noch nicht
zum Stehen? Gleich wird die Wieſenfläche
zu Ende ſein. Und dann Da aber-
mals ein heftiger Ruck. Die Maſchine ſteht.

Glück in letzter ſekunde
Für kurze Zeit ſchließt Oberleutnant W.
die Augen. Die Nervenanſpannung war zu
groß. Aber er hat die Beſatzung heil nach
Hauſe gebracht. Seine Kameraden ſchütteln
ihm die Hand. Klettern dann aus der
Maſchine. Nur wenige Meter vor einem
ſtarken Drahtgitter iſt ſie zum Stehen ge
kommen. Das war Glück in der letzten
Sekunde.
Beim Geſchwader fürchtete man bereits
das Schlimmſte. Man hatte beobachtet, daß
der Motor über England brannte. Da war
wenig mehr zu hoffen. Jetzt ſchrillt die
Klingel des Fernſprechers,

liche Landung. Die Kameraden atmen auf.
on ſchwere Einſatz hat alſo keine Opfer ge

oſtet.

Vorwegenbildet, Regiment Rordland
Ein Aufruf Knislings Kampf gegen England

GOrahtmeldung unseres Vertreter s)
a. Oslo, 18. Jan. Der Führer der ein
zigen norwegiſchen Partei „Nasjonal Sam-
ling“, Vidkun Quisling, fordert alle
jungen Norweger auf, in das „Frei-
willigenregiment Nordland“ ein
zutreten, das für die Neuordnung Europas
kämpfen ſoll. Viökun Quisling ſetzte ſich
für den Kampf gegen England Seite an
Seite mit Deutſchland ein. Er erinnerte
dabei an die hohe Tradition der norwegi-
ſchen Geſchichte.

Quisling führte u. a. aus: „England,
das auch unſer Land in den Krieg hinein
zog, iſt vom europäiſchen Feſtlande ver
drängt, und das neue Deutſchland iſt der
Kern einer europäiſchen Neuordnung unter
germaniſcher Führung geworden. Wir, die
wir dieſe zukünftige Entwicklung klar vor
ausgeſehen haben, wollen jetzt das unſere
aus freiem Willen dazu tun und werden
an Hitlers und Deutſchlands Seite für die
gemeinſame Sache des germaniſchen Volkes
und für das neue Europa kämpfen. Deutſch
land wird in dieſem Krieg auch ohne unſere
Hilfe ſiegen. Aber es iſt gegen unſer Ehr
gefühl Und unſeren Drang zur Gleichbe
rechtigung, die in jedem nordiſchen Menſchen
wohnt, wenn wir nicht ſelbſt einen Ein
ſatz leiſten, ſeitdem die große Auseinander
ſetzung auch unſere Sicherheit und unſer
eigenes Schickſal betrifft. Jch fordere des-
halb alle jungen Norweger, die ſich

ihrer Verantwortung für die Zukunft be
wußt ſind, dazu auf, in das „Freiwilligen
regiment Nordland“ einzutreten, um Schul
ter an Schulter mit den deutſchen Kamera
den aktiv und offen für die Neuvrdnung in
Europa einzutreten. Laßt uns keine
Schande über unſere Vorfahren bringen,

die zu ihrer Zeit England eroberten und an
manchen Stellen in Europa neubildend ein
griffen. Wir ſind von Deutſchland nicht
aufgefordert, wir fühlen aber ſelbſt die frei
willige Pflicht, bis zum letzten Ende den
Weg zu gehen, den das Schickſal unſerem
Volke vorgezeichnet hat, Norwegens und
De rgrnenee Intereſſen ſind ſolidariſch ge
worden.

Tſchechiſcher Bekrüger als

„General“ der Briten
Drahtmeldung unseres Vertreters)

bö. Budapeſt, 138. Jan. Nach einer Mit
teilung der ungariſchen Preſſe führt der
ehemalige tſchechiſche Offizier Smejda
unter engliſcher Flagge auf griechiſchem
Boden eine Emigrantenabteilung. Es ſei
ein wegen rieſiger Unterſchlagungen ge
flüchteter Offizier, den man jetzt zum Gene-
ral gemacht habe. Jn dieſem Kriege habe
man auf engliſcher Seite ſchon viele ſonder-
bare Sachen erfahren.

HOberleutnaut
W. meldet ſich. Berichtet über ſeine glück

gen pflegte,

Aufu. Weltbild
Schlachtschiff der „Malaya“Klasse getroffen

Das im italienischen Wehrmachtbericht als getroffen gemeldete Schlachtschiff ist als ein Schiff
der „Malaya“-Klasse festgestellt worden. Unser Bild: Das britische Schlachtschift Malaya“,
das seiner Klasse den Namen gab. Es hat eine Wasserverdrängung von 37100 Tonnen

Aufn.: PK Lange Scher
An seinem 48. Geburtstage empfing Reichsmarschall Hermann Göring zahlreiche Glück-
wünsche. Viele Gratulanten stellten sich ein. Unser Bild zeigt Gauleiter und Reichs-
kommissar für Norwegen, Terbowen, der dem Reichsmarschall die Glückwünsche des Gaues

Essen und Norwegens übermittelte

Aufn.: Scherl Bilderdienſt
An der tiefverschneiten Front in Albanien

Unser Bild zeigt die Ankunft eines Liebesgaben- Transportes in einer Batteriestellung in
den albanischen Bergen

Jüdiſcher viltlichkeilsverbrecher

faſt gelyncht
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

bö. Budapeſt, 18. Januar. Ein jüdiſcher
Sittlichkeitsverbrecher, der ſyſtematiſch un
gariſche Kinder am Sabbat zu vergewalti

entging nur mit Mühe der
Lynchjuſtiz der Bevölkerung des Dorfes
Hejöcsba, die von dem ſchändlichen Treiben
des 72jährigen Juden Friedmann erfuhr
und ihn in dem Augenblick überraſchte, als
er einem 11jährigen Kinde Gewalt antun
wollte. Die erregte Menge wollte das Ur-
teil an dem Juden vollziehen, als ein ſtar
kes Gendarmerieaufgebot ankam und die
Selbſtjuſtiz in letzter Minute verhinderte.

Mit jüdiſchem Viehtreiber gehandelt
tz. Geldern (Niederrhein), 13. Jan. (Eig.

Meld.) Vor dem Amtsgericht Geldern
hatten ſich neben dem Viehjuden Ludwig
Jſrael Mendel mehrere Bauern zu ver
antworten, die noch bis in die jüngſte Zeit
Geſchäfte mit dem Juden machten
und dabei gegen die Verbrauchsregelungs-
verordnung vom 6. April 1940 verſtoßen
hatten. Obwohl der Handel mit Juden
ſchon jahrelang als unerwünſcht hingeſtellt
wurde und der Kreisbauernführer auch
einen der Angeklagten ausdrücklich hierauf
hingewieſen hatte, trieben die Angeklagten
noch im Jahre 1940 Handel mit dem Juden.
Der Jude erhielt ſechs Monate Gefängnis
und eine Geldſtrafe von 600 RM. Die
Bauern kamen mit einer hohen Geldſtrafe
davon.

Wird auch weite in gleichbleibender Güte cus den edelsten onsnſflabdaken hergestellt
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Arbeit und Wirtſchaft

Leistungsreserven der Baustoffindustrie
Auf der vom Fachamt Steine und Erden in der

DAF. einberufenen Bauſtofftagung hielt der
Oberbereichsleiter Dr. Kloſe, Leiter des Fach
amtes Steine und Erden, einen Vortrag über
die Leiſtungsſteigerung in der bauſtofferzeugenden
Induſtrie der Steine und Erden durch planvollen
Einſatz. Die Bauſtoffinduſtrie im Rahmen der
Induſtrie der Steine und Erden hätte in Anbetracht
der zu erwartenden gewaltigen Bauleiſtungen vor
ausſchauend ſchon ſeit dem Umbruch im Jahre 1933
ihre Produktionskapazität großzügig erweitern
müſſen. Leider ſei das vielfach unterblieben, während
die Deutſche Arbeitsfront und damit die national
ſozialiſtiſche Bewegung von vornherein mit allem
Nachdruck dafür eintrat, daß durch geeignete Maß
nahmen äuf dem Gebiete der Betriebsgeſtaltung
rechtzeitig Vorſorge für eine erhöhte Leiſtungsfähig
keit getroffen würde. Es müſſe verſucht werden, die
gegenwärtig ſchon außergewöhnliche und ſich noch
ſteigernde Arkbeitsbeanſpruchung der Arbeitskame
raden in der Bauſtoffinduſtrie durch den Einſatz aller
Mittel auszugleichen, die geeignet ſeien, ſie zu ent
laſten oder aber ihre Leiſtungsfähigkeit und Arbeits
energie zu ſtärken. Schon nach der verhältnismäßig
kurzen Zeit des umfaſſenden Einſatzes von Wiſſen
ſchaft und Technik ſei man zu der Annahme berech
tigt, daß ſich die zur Entlaſtung der Arbeitskräfte
verwertbaren Erfolge in abſehbarer Zeit zu erkennen
geben werden. Ebenſo, wie die Probleme der ein
zelnen Zweige der Bauſtoffinduſtrie in der Ver
gangenheit betrieblich und wiſſenſchaftlich nicht
immer mit der notwendigen Tatkraft und Ziel-
ſtrebigkeit angefaßt worden ſind, verhalte es ſich auch
in Hinſicht auf die Möglichkeiten zur Erweiterung
neuzeitlicher Rohſtoffgrundlagen. Hier ſei eine
intenſive, weit vorausſchauende Planung notwendig,
und die etwa auftretenden Schwierigkeiten können
immer der wiſſenſchaftlichen Forſchung und Technik
als wichtige Hinweiſe dienen. Mit ſolchen Be
mühungen um die Erweiterung ihrer Rohſtoffgrund
Iagen müſſe die Bauſtoffinduſtrie den Beweis dafür
liefern, daß ſie ſich ſtets der Verpflichtung bewußt
ſei, die ihr im Rahmen des Lebensplanes unſeres
Volkes zugewieſen ſind.

Dr.Jng. Hans Lehmann, Dresden, Direktor des
Deutſchen Forſchungsinſtituts für Steine und Erden
in Köthen, behandelte die wiſſenſchaftliche Forſchung
als Grundlage des techniſchen Fortſchrittes. Die
Steine und Erden Induſtrie umfaſſe trotz ihrer
außerordentlichen Bedeutung eine Unzahl von
Mittel, Klein und Kleinſtbetrieben, die nach der
üblichen Auffaſſung nicht in der Lage ſind, an
Forſchungsaufgaben teilzunehmen. Alle Forſchungs
arbeiten und deren Ergebniſſe ſeien aber nichts,
wenn die Praxis, und ſelbſt der Kleinſtbetrieb, nicht

den Verſuch unternehmen, die nötigen Folgerungen
aus den Erkenntniſſen zu ziehen. Große Aufgaben
erwachſen der Forſchung auch in bezug auf die
Schaffung und Einführung Feeigneter ſpezifiſch
neuer Arbeitsmethoden, die den Ablauf des Arbeits
prozeſſes maßgeblich beeinfluſſen können. Leiſtungs
ſteigerung ſei nur möglich durch Verbeſſerung und
Anwendung aller mechaniſchen Hilfsmittel und Er
leichterung der Arbeitsbedingungen.

Wieder Prüfung des Jahresabschlusses
nach dem Aktiengesetz

Der Reichsjuſtizminiſter hat eine 2. Verordnung
über weitere Maßnahmen auf dem Gebiet des Han
delsrechts während des Krieges erlaſſen. Danach
ſind die Beſtimmungen des Aktiengeſetzes und der
Durchführungsverordnung über die Prüfung des
Jahresabſchluſſes auf die Jahresabſchlüſſe von Ge
ſchäftsjahren, die am 31. Dezember 1940 oder ſpäter
endigen, wieder anzuwenden. Die Prüfung der
Jahresabſchlüſſe der Aktiengeſellſchaften, die hiermit
wieder eingeführt wird, war im vorigen Jahr im
Intereſſe einer vereinfachten Wirtſchaftsführung
wegen des Kriegsbeginns ausgeſetzt worden.

Die Sozialausgleichsabgabe der Juden
Zur Ausdehnung der Erhebung einer Sozial

ausgleichsabgabe auf die Juden hat der Reichs
finanzminiſter weitere Anweiſungen erlaſſen. Danach
iſt es für die Sozialausgleichsabgabepflicht einerlei,
ob der Jude die deutſche Staatsangehörigkeit oder
eine ausländiſche Staatsangehörigkeit beſitzt oder ob
er ſtagatenlos iſt. Ehepaare, die zuſammen zu ver
anlagen ſind, ſind ſozialausgleichsabgabepflichtig,
wenn der Ehemann Jude iſt. Die Arbeitgeber und
Arbeitnehmer werden in den einzelnen Bezirken
noch durch beſondere Verlautbarungen auf die neuen
Vorſchriften hingewieſen werden.

Die Städte-Feuerſozietät der Provinz Sachſen
gewährt für 1941 auf die Jahresbeiträge wieder
einen Sondernachlaß, und zwar für die Feuer
und Einbruchdiebſtahl-Verſicherungen von 20 v. H.
und für die Waſſerleitungsſchäden und Haftpflicht
e r (aus genommen Kraftfahrzeuge) von
10 v. H.

Die Wirtſchaftsgruppe Steine und Erden mit
dem Sitz in Berlin hat die Zweiggeſchäftsſtelle
Thüringen und Mittelelbe in Erfurt errichtet

Turnen Sport Spiel
Iwuitte Aue den Ter in Kaggel

nsg. Am kommenden Wochenende finden in der
Stadthalle zu Kaſſel die Reichswettkämpfe der
TurnerMeiſterklaſſe Jahrgänge 1918—-22, alſo der
18 bis 22jährigen Nachwuchsmannen am Gerät ſtatt.
Für die Teilnehmerberechtigung war ausſchlag
gebend, daß die Turner an den vom Reichsfachamt
Turnen eingerichteten Lehrgängen für Leiſtungs
ſchulung teilnahmen und ſich bewährten. Die vor
geſchriebenen Pflichtübungen enthalten eine Aus
wahl der kennzeichnenden Kennformen der Meiſter
ſtufe an den einzelnen Geräten. Auf die ſauberſte
Ausführung der Einzelform und die ſichere Durch
führung der Geſamtübung, d. h. auf die muſterhafte
und meiſterhafte Darſtellung, wird bei den Reichs
wettkämpfen beſonderer Wert gelegt. Die Sieger
von Kaſſel werden Mitglieder der Reichskernmann
ſchaft, die auch weiterhin zur Sicherung des Nach
wuchſes im Gerätturnen in der ſyſtematiſchen
Leiſtungsſchulung verbleibt. Die Beſten vom 18. und
19. Januar werden wir alſo auch bei den 2. Deut
ſchen Kriegsmeiſterſchaften der Turner am 2. Februar
in Karlsruhe antreffen

Der Sportbereich Mitte hat für Kaſſel

insgeſamt ſieben Teilnehmer ſtellen dürfen. Das ift
bei einer Geſamtzahl der Wettkämpfer von 113 eine
der Größe des Bereichs entſprechende Zahl, macht
ſie doch etwa 16 v. H. aus. Jnwieweit die Vertreter
von Mitte den Anforderungen für die Reichskern
mannſchaft genügen, läßt ſich ſchwer feſtſtellen, doch
läßt ſich annehmen, daß die gezeigte Bewährung in
den Vorbereitungslehrſtunden auch Erfolge in
Kaſſel erreichen läßt. Thüringen iſt mit vier Turnern
unter den Mitte-Leuten vertreten. Albin Lätzer
ſtammt aus Greiz, Horſt Müller aus Saalfeld,
Helmut Franke aus Altenburg und Heinz Meye aus
Bad Frankenhauſen. Die reſtlichen drei Bewerber
um die Einreihung in die Kernmannſchaft des
Reiches wohnen im Sportbezirk Jahn, es ſind dies
Günther Buch mann aus Halle und die beiden
Le ungaer Konrad Hoffmann und Günther
Jakobi. Man darf geſpannt ſein, wie ſich die
jugendlichen Turner, die zum Teil in HJ.- Gerät
wettkämpfen erfolgreich ihren Mann ſtanden, im
Kaſſeler Sechskampf (Barren, Schaukelringe, Seit
pferd, Reck, Bodenübung und Pferdeſprung) be
ſtehen werden.

Fußball am 19. Jannar
Bereichsklaſſe:

1. SV Jena VfL. Halle 96, Svgg. Zeitz gegen
Kricket Magdeburg, 1. SV Gera FC Thüringen
Weida, SC Apolda Deſſau 05.
Sportgauklaſſe:

HFC Wacker VfL Merſeburg, SP 98 gegen
Sportfreunde Halle, SG Mockrehna 99 Merſe
burg, Preußen Merſeburg VfL Bitterfeld.

Dr. Goebbels ehrte Weltmeiſter Metze durch die
Ueberreichung eines Bildes mit der Unterſchrift:
„Mit herzlichen Geneſungswünſchen. Dr. Goebbels.“
Der Steher Weltmeiſter iſt erfreulicherweiſe wieder
auf dem Wege zur Beſſerung.

Jn Weltrekordform zeigte ſich Anni Kapell beim
Tag der Meiſterſchwimmerinnen in Bochum. Ueber
200 Meter verfehlte ſie den Weltrekord nur um
zwei Zehntelſekunden. Lieſl WeberBäyreuth be
herrſchte das Kraul und Rückenſchwimmen klar.

Schwediſche Eishockeyſpieler in Hamburg. Eine
in der Mehrzahl aus Südſchweden beſtehende Eis
hockeymannſchaft führt am 25. und 26. Januar in

Hamburg zwei Spiele durch. Gegner der Schweden
wird eine deutſche Auswahlmannſchaft ſein.

Von kommenden Radrennen in der Deutſchland
halle. Die Deutſchlandhalle leitet ihre Radrennzeit
in dieſem Winter, wie ſchon gemeldet, am 2. Februar
mit internationalen Rennen ein. Ein weiterer

Renntag wurde bereits für den 9. Februar ge
nehmigt. Vorausſichtlich werden dann an jedem
Sonntag bis Ende März Radrennen durchgeführt,
zu denen auch AmateurLänderkämpfe gehören.

Gauverlagslefter: Burkhard Vincentz
Hauptſchriftleiter Dr. Wilhelm Eſſer

Verantwortlich: Politik und Wirtſchaft: Dr. Gerhard
Malbeck; Lokales für Gauſtadt Halle: Ernſt Gericke;
Kultur und Unterhaltung: Dr. Wilhelm Hambach; Frauen
fragen: Jngeborg Ritter; Provinz: Kurt Hainke; Sport
Fritz Ploch: Saalkreis: Conrad Ferdinand Simmen; für die
Bilder: die Reſſortleiter; Anzeigenteil: Hermann Parbs;
für den Jnhalt der Anzeigen verantwortlich: Karl Heinz

Hagen- ſämtlich in Halle. Preisliſte 20. Erfüllungs
ort und Gerichtsſtand Halle (Saale). Verlag und Druck:
Mitteldeutſcher National- Verlag G.m.b.H. Zur Gaupreſſe
gehären noch „Merſeburger Zeitung“ „Weißenfelſer

Tageblätt“. „Torgauer Zeitung.

11. Fortſetzung

Und es iſt wahr, daß ich ihn in
dieſen Augenblicken bewunderte, wie er
einfach das Brot in große Stücke brach,
was ich bis dahin nur bei den Wald-
arbeitern geſehen hatte, ſich die Lippen mit
dem Aermel abwiſchte und dabei beide Ellen
bogen ganz ungeniert auf den Tiſch legte.
Meſſer und Gabel, die mir ſelbſt damals
noch ſoviel Mühe bereiteten, benutzte er
nicht, den Teller hatte er einfach beiſeite
geſchoben, als ſei er völlig unnötig. Trotz
dem war ſein Kopf tief zwiſchen die Schul
tern gedrückt und ſein Rücken gekrümmt, als
erwarte er Schläge. Später, als wir einmal
in einer freundlichen Stunde der Erinnerung
darüber plauderten, ſagte mir Michgel auch,
daß er wirklich Angſt gehabt habe, man
würde ihn prügeln, weil er in ſeinem Heiß
hunger zuviel von dem Brote genommen
habe; aber der durch Prügel verurſachte
Schmerz vergeht ja viel ſchneller als der
Schmerz des Hungerns, das wußte ich da
mals ſehr genau', erklärte er mir. Auch
Michael iſt dieſes Bild ewig im Gedächtnis
geblieben, und es hat in Wirklichkeit auch
ſchon etwas von dem gehabt, was unſer
ſpäteres, ſehr ſpannungs- und konfliktreiches
Verhältnis im tiefſten Grunde immer be
ſtimmte. Für mich eben dieſe ungewollte
und oft unbewußte Bewunderung ſeines un
gepflegten, aber beſtimmten Benehmens, für
ihn das Nehmen, Zugreifen, zugleich mit der
Furcht, geſtraft zu werden.

So war Michael Eggerling in mein Le
ben getreten, das in Zukunft von ihm und
ſeinem Weſen mehr oder weniger fühlbar
belaſtet werden ſollte; niemand lernte ihn ſo
gut kennen wie ich, niemanden aber haßte er
ſo abgründig wie mich Und dabei weiß
alle Welt nur, daß zwiſchen uns eine
Freundſchaft beſtand, auf Leben und Tod,
wie ſie heute ſo ſelten unter Männern zu
finden iſt. Aber die Freundſchaft war nur
in Teil jener unheimlich zerbrechlichen und
mpfindſamen Welt aus Sehnſucht, Willen,
Wunſch und Täuſchung, die Eggerling
und um ſich aufgebaut hatte, zu der auch
ich gehörte, und in deren Mittelpunkt eines
Tages Barbara treten ſollte.

Entſcheidend aber wurde für mich, gleich
vom erſten Tage an, da ich ſein Weſen in
allen Zügen klar erkannte, die unbedingte

Verankwortung, die ich für ihn und ſeine
ünftige Entwicklung empfand, und die es
mir unmöglich machte, mich ſeinem Einfluß
zu entziehen, mich von ihm loszuſagen und
ihn in dem ſchimmernden Geſpinſt ſeiner
eigenen Traum- und Wunſchwelt allein zu
laſſen. Und als ich mich dann ſoweit durch
gerungen hatte, mich doch von ihm zu löſen,
da konnte ich es nur, indem ich gleichzeitig
auch auf die Frau verzichtete, die ich liebte
um wenigſtens mein brennendes Verant-
wortungsgefühl ein wenig zu löſchen und zu
erſticken und ſo ſchmerzlich mir alles

opyrlaht by R. Piper Co. Verlag Manchen
wurde zertrümmerte ich feine Scheinwelt

und ſtürzte ihn wieder in den Abgrund
zurück, aus dem er einſt zu mir gekommen
war, und aus dem ich ihn ja ſelbſt aus kind
lichem Mitleid geholt hatte.“

Er brach jäh ab, weil Kanyin leiſe auf
ſtand, um zu dem Wagen zu gehen.

„Bitte, erzählen Sie weiter, ich höre es
ſchon. Jch will nur noch ein paar Zigaretten
aus meiner Taſche holen

Grottian wiſchte ſich über das Geſicht und
lächelte ein wenig unſicher in meine Rich-
tung; er ſah mich aber nicht an. Seine
Augen blickten an mir vorbeti in die Dunkel
heit der Nacht hinaus.

„Jch fürchte aber, ich langweile Sie mit
meiner Geſchichte; doch reſtlos verſtehen
werden Sie die Kataſtrophe, die über Egger
ling und mich hereingebrochen iſt, nur, wenn
Sie um alles wiſſen, was zwiſchen uns be

ſtand g„Nein, bitte, laſſen Sie uns darüber
urteilen“, ſagte ich zu ihm, „ich bin ſchon
lange der Ueberzeugung, daß alle großen
Ereigniſſe im Leben eines Menſchen ihren
Urſprung in Dingen haben, die ungeſehen
und ungehört im Alltag mit heranwachſen
und groß werden, ſo wie man ſelbſt groß
wird.Grottian nickte.

„Ja, Sie haben recht; und dann ſind dieſe
Dinge eines Tages einfach da, wie ein
Schatten, von dem man ſich nicht löſen kann.
Man empfindet ſie weder ſtörend noch an
genehm, ſie ſind einfach da, und man ſtellt

dies feſt, ohne irgendwelche beſonderen Ge
danken und Gefühle

Kanyin verteilte Zigaretten, die wir an
einem glimmenden Zweig der Naida an
zündeten. Wir rückten, da der Wind kälter
geworden war und ſeine Richtung aufs neue
geändert hatte, die dichten Zweige der
Schutzwand mehr nach Norden und hüllten
uns feſter in unſere Pelze ein.

Grottian fing ſeine Erzählung auch bald
wieder an. Erſt jetzt ſah ich, daß er dabei
die Augen ſchloß und das Geſicht ein wenig
nach unten gewandt hielt.

„Es ſind eigentlich eine ganze Reihe von
unwichtigen Kindheitserlebniſſen, die ich
gern ſchildern möchte, damit Sie die Haupt
züge in Michael Eggerlings Charakter und
rhre Wirkung auf mich, auch für ſpäter, nach
dem dieſe Merkmale ſich ſtärker entwickelt
und gefeſtigt hatten, verſtehen können. Aber
ich möchte noch einmal betonen, daß es mir
auch heute noch gänzlich fernliegt, die leiſeſte
Kritik oder gar Verachtung gegen den Toten
zu äußern; denn ich bin noch immer nicht
frei von dem Gefühl der Verantwortung für
das, was in und aus ihm geworden iſt
Michael kam nach jenem grauſamen Vorfall
am Erntefeſt zunächſt in das Haus des Ver
walters, eines gütigen, ſechzigjährigen Man
nes, unter die beſondere Obhut von deſſen
Haushälterin, die ihn wirklich wie einen
eigenen Sohn mit aller Liebe und Sorgfalt
behandelte. Schon nach wenigen Tagen ver
lor er ſeine Scheu, kam oft auf den Hof, und

es dauerte auch nicht mehr lange, bis wir
zwei unzertrennliche Spielgefährten wurden.

Beim Spiel ſelbſt konnke ich zuerſt ſeine
Klugheit bewundern, ſeine Phantaſie und
ſeine unermüdliche Erfindungskunſt; natür
lich äußerte ſich dieſe rein kindliche Bewun
derung zunächſt in einer Art uneingeſtande
ner Unterorönung, obwohl ich körperlich
durchaus der Stärkere war. Ein wenig
ſtreng erzogen, nach den ſehr könventionellen
Grundſätzen eines außerordentlich pedanti
ſchen humaniſtiſchen Hauslehrers, der eigent
lich Paſtor werden ſollte und aus mir un
bekannten Gründen ſein Studium ab
gebrochen hatte, imponierten mir die Frei
heit und die urwüchſige Wildheit, mit denen
Michael unſere Spiele im Obſtgarten zu be
leben wußte. Es dauerte nicht allzulange,
bis ich ebenſo unbändig wie er war und an
fing, mich in der Dämmerung möglichſt un
auffällig ins Haus zu ſchleichen, um die zer
wetzten Hoſen und Strümpfe nicht ſehen zu
laſſen.

Eines Tages bat ich die Mutter, Michael
doch mit an meinem Unterricht beim Haus
lehrer teilnehmen zu laſſen er ging ge
wöhnlich mit den Kindern der Landarbeiter

in die Dorſſchule. t tdie anderen, wenn ich ſah, wie er ſich mit
ihnen am Bachrand oder auf der Straße
herumbalgte. Die Mutter war zwar ver
wundert über dieſen ungewöhnlichen
Wunſch; er wurde mir aber, wie alle
Wünſche, die ich äußerte, ſchnell erfüllt. Am
anderen Morgen bereits klopfte Michael an
die Tür des Zimmers an, in dem ich unter
richtet wurde, und kam von da an pünktlich
jeden Tag.

Jn wenigen Wochen hatte Michael, der
ein außerordentliches Gedächtnis beſaß, mich
bereits eingeholt; und obwohl er mit den
Aufgaben, die wir nachmittags gemeinſam
arbeiten durften, viel eher und beſſer fertig
wurde als ich, ſah ich niemals, daß er Mühe
damit hatte. Jn dieſe Zeit fiel ein kleines
Erlebnis, das mich Michael ein wenig ent
fremdete, weil ich plötzlich an ihm etwas ent
deckte, was ich ſelbſt nicht kannte und was
mir von allen Erwachſenen als etwas Ver
achtenswertes und Böſes dargeſtellt wurde:
er log. Jch ſah damals nur die Tatſache der
Lüge und wußte noch nichts von dem über
trieben entwickelten Geltungsbedürfnis, aus
dem bei Kindern oft Lügen kommen.

Wir hatten im Walde Blumen geſucht
und waren vom Wege abgekommen. Ein
Hilfsförſter des Nachbargutes begegnete
uns; er fragte uns aus, da er uns nicht
kannte, und bot ſich an, uns wieder auf den
richtigen Weg zu führen.

Nachdem ich ihm meinen Namen
hatte, wandte er ſich an Michagel.

„Und wer biſt du?“ fragte er.
Michael blickte mich flüchtig an, begann

nach Kinderart ſcheinbar unintereſſiert zu
hüpfen und erzählte zu meiner größten Ver
wunderung, daß er zu Beſuch bei uns ſei,
und daß ſein Vater ein ſehr großes Gut in
Pommern habe. „Viel größer iſt unſer
Wald als dieſer“, prahlte er und hüpfte hef-
tig weiter, „und wir haben 'vierhundert
Pferde.“ Als wir uns bei dem Förſter be
dankten und unſern Weg allein fortſetzten
und von weitem ſchon die roten Dächer der
Wirtſchaftsgebäude ſehen konnten, blieb ich
ſtehen und rief Michael heran.

„Du“, fragte ich ihn, „iſt das wahr, was
du vorhin geſagt haſt?“

Michael war einige Schritte voraus und

geſagt

Jch war eiferſüchtig auf

in Oberbayern, 15.

1. Stroh,

beluſtigte ſich damit, mit einer Gerte die
Köpfe der Gänſediſteln am Wegrand abzu
ſchlagen. Er unterbrach ſeine Beſchäftigung
nicht, lachte und auntwortete, daß es beſtimmt
wahr ſei. Aber dann kam er heran und
blieb nachdenklich ſtehen.

„Warum ſoll ich dem Förſter alles ſagen
Jch bin bloß von zu Hauſe weggelaufen,
weil weil ich ich ſollte Schläge krie-
gen verſtehſt du

Er lachte wieder, ohne mich aber anzu
ſehen, und ſprang weiter. Jch kann heute
nicht mehr ſagen, was ich alles empfand.
Vielleicht wax ich ſelbſt etwas irre gewor-
den und glaubte wenigſtens einen Teil
ſeiner Lüge; von der Mutter aber wußte ich
es nicht anders, und dasſelbe hatte ich ja
auch von Stefan Grieſe, einem Dorfjungen,
gehört: daß Michaels Mutter im Gefängnis
ſitze, weil ſie geſtohlen habe. Seinem Vater
aber hätte er überhaupt nicht gekannt, weil
der nur einmal in einer Erntezeit aus Polen
gekommen ſei und ſich nicht um ihn geküm-
mert habe. Ich ſprach nie darüber und dachte
auch kaum ſonſt daran. „Er iſt ein guter
Junge“, erinnerte ich mich noch der Worte
meiner Mutter, „er kann nichts dafür; wir
wollen auch immer recht nett zu ihm ſein

Zu Hauſe erwähnte ich den Vorfall nicht,
obwohl er mich tagelang beſchäftigte. Jch
vermied es eine Zeitlang, außer der Zeit
unſeres Unterrichtes mit ihm zuſammen zu
ſein, bis ſich die Eiferſucht bei mir wieder
einſtellte und ich ihn bat, doch wieder mit mir
im Obſtgarten zu ſpielen,

Fortſetzung folgt

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſfel

i 2 J 5
6

7

8 9 10
Mi 12

13 14 75
i

17 8
Waagerecht: 1. Zeichen, 3. männlicher Vorname,

6. Jnſel der Großen Antillen, 7. Fahrgeſchwindigkeits
meſſer eines Schiffes, 8. männlicher Vorname, 11. Bad

r 5. germaniſcher Kriegsgott, 16. alte
in Böotien, 17. Waſſerſtrudel, 18. Anti

Senkrecht 1. deutſcher Dichter, 2. Schweizer
Kurort, 3. Stadt in Aegypten, 4. Fluß in Afrika,
5. Hinweis, 9. Stern, 10. anderer Name für Troja,
12. Kaffernſtamm, 13. nordiſche Göttin, 14. mazedoniſche
Reiterabteilung.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Socke, 4. Jmker, 7.9. Rente, 11. Organ, 13. Jnſel, 15 Henne, 16. Seite,

17. Jnder, 20. Kanon, 23. Seele, 24. Adele, 25. Tiara,
26. Toskana, 27. Minne, 28. Tanne. Senkrecht:

2. Koran, 3. Ebene, 4. Jltis, 5. Miene,6. Rolle, 8. Breuner, 10. Detmold, 12. Gnade, 14. Sinne,
Aer 18. Elton, 19. Reiſe, 20. Karat, 21. Adana,

elke.

Hafenſtadt
lopenart.

Lobelie,
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ein.
und letztem Schulzeugnis an

Mansfelder Straße 52

Wir stellen zu Ostern dieses Jahres noch einen

kaufm. Lehrling
Angebote mit selbstgeschriebenem Lebenslauf

Hattesche Pfännersehafs

Gewissenhafte

Fr. Köhler, Halle

Stenotypistin
in Vertrauensstellung sofort oder später gesucht.

Damen, die auf angenehme Dauerstellung Wert

legen, werden um Zuschriften gebeten

o Magdeburger Straße 17, Ruf 214 61. 2
(Scdale)

Lernende
Apoiheken-Heſferin

Bewerbungen nur schrifilich erbeten)
sucht

Engelapotheke Eilenburg

Tuchtige, erfahrene, ältere

Buchhalterln
iär sofort gesucht. Mühlenwerke
Th. Rudloff, Kelbra/Kytfih.

Ehrlicher und feißiger

Lauſhursche
(Radfahrer) für unsere Bügel-
anstalt „Elite““ sofort gesucht.Zu melden
Adolf-Hitler-Ring 9/10.

Haustochter
Suche zum 1. 2. 41
junges Mädchen zu
meiner Unterſtützg.
für Haus, Garten
und das Geflügel
in 250 Mrg. große
Wirtſchaft bei Fa
milienanſchluß und
Taſchengeld. Frau
Jrma Otto, Zorbau
über Weißenfels.

Beesener Straße 233
Bernburger Straße 15
Burgstraße 5
Delitzscher Straße 9
Große Steinstraße 12
Große Steinstraße 34
Geiststraße 15
Krosigkstr. (EcheMagdeburger Str.) Ruf 240 14

schon jetzt zur

Chemischen Reinigung
umfärben kunsfsfopfen plissieren

Gardinenwäscherei in allerfeinster Ausführung

Verelnlete

kärberelen u. Oärcherelen

Halle
Ruf 225 69
Ruf 235 66
Ruf 323 09
Ruf 346 69
Ruf 297 66
Ruf 295 60
Ruf 262 20

Landwehrstraße 7
Leipziger Straße 43
Ludwig-Wucherer-Str 74
Merseburger Stratse 8
Merseburger Straße 103
Steinweg 25
Schmeerstraße

Fabrikfllialen:

Ihre Ja

11

Barbarastraße 2a, Ruf 29674 und 22923 Am Galgenberg 1, Ruf 265 95
Ammendorf, Eisenbahnstraße 2, Ruf 220.

Ruf 340 91
Ruf 297 67
Ruf 329 91
Ruf 298 86
Ruf 315 10
Ruf 284 03
Ruf 320 68

Talamtstraße 3 (Hallmarkt) Ruf 320 50

Aul uneerem Kohleaplatzgrund-Hausmädchen tück Mansfelder Straße 21 habena

oder Pflichtjahr Wir noch überdachte und ge
W r 7 echlosseneauber, zum I. 4. eSagereihaushatt Unterstellräume
geſucht. e r sowie einen

unter an diel NMerſeburger Zei Pferdestall
tung Merſeburg. für mehrere Pferde zAufwartung I tegrenten wollen sich melden
S e Tun a Hallesche Pfännerschaft,
ta 2mal, ge ße 52.c e Vetſeburser Mansſelder Straße

Straße 4, I r.
57 -SbPvHolzkinderbettTagesmädchen berpächtungen mit Matr., geſucht.

älteres, zum od. a Taubenſtr. 28, prt.im e geſucht.
illi Heſſe, Alter Gute PreiseMarkt 31. Verpachte r gebr. ovbel,

Milch ſofort Kolonialw., Federbetten, Herren-
Korb und Kinder kleidung, Wäsche u.austräger(in) wagenGeſchäft, 35 Pfandscheine usw.

geſucht. A. Herr Jahre in eig. Hand, zahlt Lina Schmidt
mann, Paſſendorf, beſte Lage u. Straße, nur Kl. Ulrichstr.
Halleſche Str. 2 d.

Bürokraft
Suche weibl. Kraft,

M als Erſatz, f. leichte
jBüroarbeit (Regi

l ſtratur), durchgehdArbeitszeit, in Ver
h waltung, möglichſt
für ſofort. Zuſchrif
ten K 8197 MR8Z,
Kleinſchmieden

Stadt bei Torgau.
gr. Jnduſtrie, ſich.
Exiſtenz, altershalb.
Grundſtück kann
ſpäter übernommen
werden. Möglichſt
geprüfte Kaufleute
möchten ſich melden.
Angebote B 1882
MNZ, Halle S.

Aufwartung.
wöchentl. zwei od.
dreimal vormittags
geſucht. Zwinger

flottgehepdes

NLebensmittelgeſchäft
ſucht männl.

ſtraße 1, II I.

oder

Beamten
witwe

41 Jahre, ſucht Be
kanntſchaft mit ein.
Herrn zwecks ſpät.
Heirat. Witwer mit

Tiermotht

Schäferhund
jung., Schutzhund I,
zu verk. P. Roſen
baum, Kreisfeld,
Viktoriaſtraße 7.

Ter
Franzöſiſcher
Unterricht, Konver
ſation, geſucht. Et
was Kenntniſſe vor
handen. Zuſchriften
unt. K 8194 MNZ,

weiblichen Lehrling
baldigſt. Bewerbg.
unt. K 8187 MNZ,
Kleinſchmieden

Junger Mann
(oder Fräulein), welcher schon in
Autozubehör Großhandlung tätig
war, für Lager und Verkauf sofort
oder später gesucht. Bewerbung mit
kurzem Lebenslauf und Gehaltsanspr.
unter 6016 befördert Annoncen-Koch,

oers Aer

a Straße 14. J
J

e

Ausgecdlehnfer Inclusfriebefrleb sucht för

seine grobe Werksköche

v o n rei e e
er ähnliche Stellungen bereits beklefclet

haben muß. Angebote unfer Belfögung

von Iebenslauf, Lichtbiſc und Zeugnissen

sowie mit Angabe der Gehalfsanspröche

ind e richten an A1841 an MNZ, Halle.

J

St

HALLE (SAALE)S
77,o Ar- zen

bruar,
Der Gauverlag sucht zu sofort, evtl. zum 1. Fe-

für die Besetzung eines umfangreichen
Trägerbezirks in der Gegend Mötzlicher und
Kopernikusstraße eine gewissenhafte und ehrliche

A. Steckner,
Acetzur Reinlqung der Börorsume

sofort gesucht.

fſal
zum Brötchentragen
für ſofort geſucht.
BäckereiKnauerhaſe,
Uhlandſtraße 11.

Brücersfrahe 6

Kaufmännischer

Lehremit guter Schulbildung von Groß-
handelshaus der Autozubehörbranche
für sofort oder e Apri gesucht.

Karius Kahle
Germarstraße 2.

Zuverlässigen

Kraftfahrermit Führerschein Klasse 3 für
sofort oder später gesucht.
Molkerei-Genossenschaft
Halle-Ost, Diemitz, Reideburger
Straße 120.

esucht,

Glückauf,
verk. Köni Str.
Bahnhof

krafttanrer für Klave Il
desgleichen ein Kraft

ahrer sofort aushilfsweise,
Kohlenkontor,

ift 276 76.
Alter Thüringer

Frau ocler äclchen
für Measchinen- oder Henderbelt,
auch z. Anlernen, sofort gesucht.

Mützenwerkstestt
Grohe Ulrichstraße 10, Hof

Saubere, zuverlässige und unabhängige

Aufwartung
für halbtags, für Büro u, Haushalt suchtWalter Pfeffer Nachf., Halle Eaale),

Hindenburgstraße 12.

t x eZeitungsträgerin Anfängerin e
e 3 noch ſehr rüſtig,Frauen oder Altere Reniner, die sich eine stellt am 1. April 1941 ein t

lohnende Nebenbeschäftigung suchen Wwollen, als Heizer für Zenbitten wir um Meldung u. persönl. Vorstellung. Gemeinde Verwaltung h
3Mitteldeutsche National-Zetung Zwintschöna ar er

Hiauptvertriebsleitung a e e nGroße Brauhausstraße 16/17, I. uKleinanzeigen Schmiede- Halle.
in die MN3 lehrling Suche

ſtellt Oſtern ein für 16 Jahre alte
Tochter (Mittelſchul
bildung) 1. April 41
anerkannte Pſfſlicht
jahrſtelle. Gutshaus
halt in Umgebung

Otto Neubert,
Schmiedemeiſter,

Lettewitz üb. Halle.

5 von Halle S. bevora gnſerin zugt. Angebote K
8189 MR3, Kleinderer Branche oder Fhmieden.

auch Geſchäftshilfe)

Kind angenehm.
Zuſchriften 3 1880
MN8Z, Halle S.

Suche
Ehekameraden und
guten Vater für
meine beiden ver
ſorgten Kinder; bin
Witwe, 40 Jahre,
vom Lande, ſchöne
Wohnung vorhand.
Zuſchriften M. 431
MNZ, Mühlweg.

Kleinſchmieden

Wo
kann mein Sohn
Stunden für Akkor
deon nehmen

Große,
Boelckeſtraße 167.

Nachhilfeſtunden
alle Klaſſen, außer
Ftemdſpr., für jede
Schule. Zuſchriften
K 8195 MN8Z, Klein

ſchmieden.

Wichtig für die
Anfertigung

Skihoſe von Anzeigen
dunkelbl., f. 15jähr. terten
Knaben, guterhalt. Schreibe klar und
gr. Figur, zu kau! deutlich (mög
fen geſucht. Marreé, lichſt m Tinte)z
Kroſigkſtraße 8. dies gilt beſon

r ders für EigenFür gebr. Möbel namen bei Fa
miltenanzeigen.

ſche 2.zahlt aute Preiſe Wer Ka
Fa. Schmluf, Dachri:zstr. ſeitig

J T Laß an einerJagdgewehr Seite einen brei
(Drilling), mit oder ten Rand für
ohne Zielfernrohr, Korrekturen.
gebraucht, desgl. Falſches nicht
Jagdglas. Angebote verbeſſern. ſon
mit Preis K 8190 dern ausſtreichen
MNZ, Kleinſchmie

en.
und richtig dane
benſchreiben.

ſtellt ein Hamburger
Kafſeelager, Bern
hard Niemann, San
gerhauſen a. Harz.

Hausmädchen
ſofort geſucht. Frau
Rißmann, Sanger

Kraftfahrer
Kl. III, ſucht Sonn
abend ab 15 Uhr
und Sonntags Be
ſchäftigung. Zuſchr,
R 5160 MNgZ, Rie
beckplatz.

Herren Gehpelz
für grobe, starke Figur sofort
gegen Kasse zu kaufen gesucht
Angeote unter W, 1879 an dieMNZ, Halle Saale

hauſen, Magdeburger Straße 8

Mädchen
mit allen Hausar-f
beiten vertraut, für z
modernen Haushalt 1.
geſucht v. Richard

Wagner-Apotheke,
Halle Saale.

Hansgehilfin
Bäckereihaushalt

um 1. Februar od.
März geſucht.

Zuſchriften K 8193chen
MNZ, Kleinſchmie
den.

Suche
zum 1. 4. 41 eine
Hausgehilfin und
ein Pflichtjahrmäd

Zimmer
2 leere, an berufs-
tätiges Fräulein z.
I. zu vermieten.Bauer, Do erotheenſtrae 16,Uhlmann, Db. Zörbig. II r.Löberitz

Dermietunoen

likörklarchenkünler
zu kaufen gesucht

Kantine Sparenberg
Heeresnachrichtenschule Ruf 360 94

Karl Huchtemann
Martinstr. 17 Ruf 250 45

Licht- und Wärme Gmb.
Gr. Ulrichstr. 54, Ruf 270 91

Das Blatt der Famile

is die

Johann Heun
Obere Leipziger Sfrahe 66

g ke.

bunte S e
Pu 233 32

r

!ÜA

Semälde, Einrahmungen

Walter Reichardt
Steinweg 13 Ruf 29866

unnent Sapper
Goistsfrohe 55, Ruf 34558

Leipzigerſtraße 22—23
gegenüber dem Ritterhaus

Ruf 247 58 und 263 90

Wilhelm Wöhlk
Elba-Pendel-RegistraturBernburger Straße 11, Ruf 241 77

es cPfännerhöhe 4 Kleinschmieden
Ruf 233 32

Bellenhaus rund Paris

Kleine Ulrichstr. 2 bis Domplatz 9

Wäsche-Steinmetz

Leipziger Straße 8

Bettenhaus Bruno Paris
Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplatz 9

Wäsche-Steinmetz

Lieber Käufer, bleibe heiter,

wenn die Ware heute rar,

munter ruft die Werbung weiter:

einmal bin ich wieder dal

In den mit bezeichneten Geſchäften werden

Bedarfsdeckungsſcheine für Eheſtandsdarlehn und
Kinderbeihilfen angenommen.

Paul Sommer
Gr. Ulrichstr. 51 Eingang Schulstr.

Vereinigie Tischlermeister
Kl. Steinstr. 6, Ruf 266 42

Möbel Weißwange
Geiststraße 21.

O z HER O

oper Köstfer
Große Uſrichsuaße

Phofoalben Flhaner. Briefnavier

Friedrich Seſert
Stahlwaren Hohlsechſefferei

E. E. Achilles
Franckestr. 7 beipziger Str. 65

Ruf 258 00 und 25801

Grote Steinstratze 35 Ruf 311 69

e

Adolf Böning
Adolſ-Hitler-Ring 17 Ruf 218 10

Cnristian 6laser
Große Klaussrahe 24 Kuf 261 38

Papier-Köster
Große Ulrichstraße 41

100 Bl. Butterbrotpapier. fetidicht 38

HERREN D. NABENeIXu

Johann Heun
Obere Leipziger Strahe 66

KOFFER- O Er
Leipriqer Strake 8

Wedov-Pönicke AG.
Leipziger Str. 1I0 Ruf 262 92

Wedody-Pönicke AG.
Leipziger Str. 10 Ruf 262 92

Herbert Schreiber
Lederwaren Am Steintor 6

leder-Sobbe
Gr. Steinstr. 26, neben Schauburg

Geiststr
mm Danneberg mm

aße 69/70

Albrechtstr. 37
Gebr. Iunoblut

Ruf 219 53
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bel 52 e Aufnahme 2.24.
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Hluminium Kieler
Hallmarkt, gegenüb. Präsidium

Biermann Semrau
am Markt

Thaiß 8 Thiele.
Grohe Steinstraße 9

Modenaus klehenauer &60.
Gr. Urichetrabe 22/25

RARTEIAMTILICHE BEKLEIOONG.

Kl. Ulrichstraße 14.

Möbel- Philipp
Gr. Ulrichstr. 27

Wöbel-ktage E. Rennert
Obere Leipziger Straße 73

Möbel-Rusche
Große Krausstraße

7

Johann Heun
Oboere Leiprioer Strehe 66

r

Porzellan-Stief
Grohe Nelnstrehe 82

e
ger Sermo
Olgemälde, Einrahmungen

Adoli-Hitler- Ring 1
Korn Zöllner

Gr. Steinstr. 14 o Kut: 23763

Möbel Böttcher
Merseburger Str. 1 am Kiebeckplat2 Sr. Mörkerstrahe 26

G. SchaibleMöbelwerk i stenRuf 256 85

Elektro-Fritsch
Uelprger Strahe 50, am Riebeckplafa

Luise Graneſß Nacht.
WVsscheausstattungen

Gr. Steiostraße R 26457

Marie Reſſwig
Steinweg 3

Immer zu immer
Halle S. Gr. Urichstrase 36

r am

Haufhaus Schön
Am Merkt
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Moskau begrüßt die VerkrägeLondon brennt in vielen Skadkteilen
Skarke Kampffliegerverbände griffen wiederum kriegswichtige Ziele an

Berlin, 13. Jan. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: Am ge
rigen Tage klärte die Luftwaffe über
3. Januar griffen ſtärkere Kampffliegerverbände

dem britiſchen Raum auf. Jn der Nacht zum
kriegswichtige

Ziele in London an. Die Beobachtung ergab mehrere große Brände im
Zielraum nördlich und ſüdlich des Themſebogens ſowie einen großen Brand
mit ſtarker Rauchentwicklung im Südoſten der Stadt. Außerdem wurden militäriſche
Ziele an der engliſchen Südküſſte mit Bomben belegt, Weitere britiſche Häfen wurden
vermint.

In den Mittagsſtunden des Sonntags verſuchte der Gegner mit ſchwachen Kräften
ernent in das beſetzte Gebiet einzufliegen. Hierbei wurden zwei feindliche Flug
zeuge durch Flakartillerie, ein weiteres durch Jagdflieger abgeſchoſſen. Jn den frühen
Morgenſtunden des geſtrigen Tages warfen einzelne feindliche Flugzeuge in Süde
dentſchland einige Bomben, darunter auch auf die Stadt Bayreuth. Der Gegner
verlor geſtern vier Flugzeuge.

Der italienische Wehrmachtbericht:

Große feindliche Einheit korpediert
Das am 10. Jannar gekroffene britiſche Schlachtſchiff gehört zur Malaya- Klaſſe

Rom, 13. Jan. Der italieniſche Wehr
machtbericht vom Montag hat folgenden
Wortlaut: An der griechiſchen Front die
übliche Spähtrupp- und Artillerietätigkeit.
Unſere Flugzeuge haben Truppen auf dem
Marſch und Kraftwagenkolonnen mit Ma
en tewehrlener und Sprengbomben be
legt.

Jn der Cyrenaika Artillerietätigkeit
an der Tobruk- Front und Tätigkeit unſerer
ſchnellen Truppen in der Wüſte um Giara
bub. Ein vorgeſchobener feindlicher Stütz
punkt wurde wirkſam bombardiert. Die
feindliche Luftwaffe hat einige Ortſchaften
in der Cyrengaika bombardiert, ohne Opfer
zu verurſachen.

Jm öſtlichen Mittelmeer hat eines un
ſerer Torpedoflugzenge unter dem
Befehl von Oberleutnant Co pello, Beob
achter Oberleutnant z. S. Olivari, eine
große feindliche Einheit torpediert. Das im
Wehrmachtbericht vom 10. Jannar als ge
troffen gemeldete Schlacht ſchiff iſt als ein
Schiff der „Malaya“-Klaſſe feſtgeſtellt wor
den. Unſere Luftformation, die den er
folgreichen Schuß anbrachte, ſtand unter dem

d von Flugzeugführer Major Antonio
adda.
Jn Oſtafrika haben feindliche Abtei-

lungen verſucht, zwei unſerer Stellungen
an der Sudan- Front anzugreifen. Sie wur
den durch das Feuer und den Gegenangriff
unſerer Truppen mit Verluſten zurück
geſchlagen. Unſere Luftwaffe hat Kraft
wagen Truppen und Verteidigungsſtellun
gen an einigen Stellen im Sudan bom-
bardiert.

Der Feind hat in der Nacht zum 19. Ja
nnar Einflüge auf Turin, wo es einigen
Schaden und einige Verwundete gab, auf
Venedig, wo Schäden, ein Toter undeinige Verwundete zu verzeichnen ſind, und
auf Cataniaga Aſtac, wo einiger Schaden
entſtand, aber keine Opfer zu beklagen ſind,
ausgeführt. Jn Catania hat die Flak
ein feindliches Flugzeng abgeſchoſſen, das in
der Umgebung der Stadt am Boden zer
ſchellte.

In Venedig iſt ein weiteres Flugzeng
von der Marineflak abgeſchoſſen worden.
Die aus ſechs Offizieren und Unteroffizieren
beſtehende Beſatzung wurde gefangen ge
nommen.

Ueberfall auf Baſler Polizei

Orahtmeldung unseres Vertreters)

rd. Genf, 18. Jan. In der Nacht zum letz
ken Sonntag wurde in Baſel eine Polizei
ſtreife überfallen. Der Angreifer gab ſechs
Gewehrſchüſſe ab und tötete einen Poliziſten.
Ein unbeteiligter Bürger, der zu Hilfe kom
men wollte, wurde in der Dunkelheit nieder
geſchoſſen, und dem Mörder gelang die
Flucht. Er wurde ſpäter von einer Militär
wache geſtellt, wobei er noch einen Soldaten
niederſchuß und abermals entkam. Der

Mörder beging ſpäter in ſeiner Wohnung in
Birsfelde bei Baſel Selbſtmord, nachdem ſich
die Baſeler Polizei unter Anwendung von
Tränengas dazu anſchickte, ſeine verbarrika
dierte Wohnung im Sturm zu nehmen. Es
handelt ſich bei dem Mörder um den 37jähri
gen Gipſer Lachat, der wiederholt mit den
Juſtizbehörden und der Polizei zu tun hatte.

Infolge der anhaltenden Kälte ſind in der
Schweiz die kleineren Seen zugefroren.
Unter anderem ſind jetzt auch der Murtenſee und
der Hallwielerſee, die eine anſehnliche Ausdehnung
aufweiſen, völlig zugefroren.

Die Ehrenrettung
Eine Humoreske um einen Knopf Von G. Brandeis

Mein Freund Georg und feine Frau
Carla ſind zwei überaus reizende Leute.
Haben blutjung geheiratet; ſind eigentlich
noch Kinder, denke ich manchmal, wenn ich
höre, wie und was ſie miteinander reden;
wenn ich bei ihnen ſitze und ſtaunend
beobachte, auf welche Weiſe ſie ihre Haus
wirtſchaft führen: ſorglos unbeſchwert und
mit der ganzen künſtleriſchen Beſchwingtheit,
zu der ſie ſich durch ihren Beruf (Georg iſt
Maler und Carla Sängerin) verpflichtet
fühlen. Freilich würde mancher geſetzte Ehe
mann und jede auf Ordnung bedachte Haus
frau nur die Hände über dem Kopf zuſammen
ſchlagen und etwas von Drunter- und
Drübergehen in dieſem Haushalt murmeln;
aber wir wollen heute einmal nicht auf dieſe
makelloſe Art von Leuten hören, ſondern eine
kleine Weile bei Georg und Carla bleiben.

Vor nicht allzulanger Zeit, als ich, unan
gemeldet wie ſtets, bei dem jungen Paar
auftauchte, bot ſich mir dieſes Bild: Georg
ſaß auf einem Stuhl, in der einen Hand eine
Nähnadel mit Faden, in der anderen einen
großen, dunklen Knopf, während Carla, wie
ich gerade noch feſtſtellen konnte, eiligſt ein
großes Kleidungsſtück, zweifellos einen Man
tel, zur Seite räumte und dabei, um ihre
Befangenheit zu verbergen, ein luſtiges
Liedlein trällerte.

„Aha! Der Mann, der ſich die abgeriſſenen
Knöpfe ſelbſt annäht!“, hätte ich in dieſem
Augenblick, den Zeigefinger auf Georg ge
richtet, lachend ausrufen können. Aber ich tat
es nicht, nicht, weil ich rückſichtsvoll ſein

wollte, ſondern ich Gevrgs Standpunkt ſehr
vernünftig fand, däß er ſich, wenn ſeine Frau
ſchon keine Zeit hatte vder vielleicht gar nicht
einmal dazu in der Lage war, den fehlenden
Knopf lieber ſelbſt annähte, anſtatt jahre
lang vhne Knopf herumzulaufen.

Wir ſprachen alſo mit keinem einzigen
Wort über die Mantelgeſchichte, über das,

was ich mit eigenen Augen geſehen habe;
und ich hätte wohl alles längſt vergeſſen, wäre
niemals noch einmal darauf zurückgekommen,
wenn nicht eines Abends

Carla, Georg und ich waren gemeinſam
zu einer größeren Geſellſchaft gegangen, bei
der ich gleich zu Anfang das Pech hatte, einen
Knopf meiner Jacke zu verlieren. Jm allge
meinen iſt das ja nun kein Unglück, aber nur
der, dem ähnliches noch niemals geſchehen
iſt, wird daran zweifeln, daß ſich alle, aber
auch alle Blicke ſämtlicher Anweſenden, wie
von einem Magnet angezogen, immer wieder
ganz genau auf die Stelle richteten, an der
ein paar loſe herabhängende Fadenreſte an
zeigten, daß hier eigentlich ein Knopf ſein
ſollte. Carla und Georg, die ſofort mein
Unbehagen über den fehlenden Knopf bemerkt
hatten, lächelten mir freundlich zu.

Als erſte ſagte dann Carla, während ich
gerade an einem Geſpräch im größeren Kreis
teilnahm:

„„Darf ich dich darauf aufmerkſam machen?Hier fehlt ein Knopf!“ ſ 5
„Sehr liebenswürdig! Vielen Dank, liebe

Carla!“

Wirtſamſtes Mittel zur Feſtigung der Freundſcha't

Moskaun, 13. Jan. Zum Abſchluß des
deutſchſowjet ruſſiſchen Vertragswerkes ver
öffentlicht „Jsweſtija“ einen offiziöſen Kom
mentar, in dem eingangs feſtgeſtellt wird,
daß ſich ſeit dem Abſchluß des deutſch
ſowjet ruſſiſchen Nichtangriffspaktes vom
23. Auguſt 1939 die Beziehungen zwiſchen
beiden Staaten in einer Atmoſphäre der
Freundſchaft und des gegenſeitigen Ver
ſtändniſſes entwickelt haben. Das Blatt ver
weiſt auf die Bedeutung des Beſuches
Molotows in Berlin und fährt im Zu
ſammenhang mit dem neuen Wirtſchafts
abkommen dann wörtlich fort:

„Jn England und den Vereinigten
Staaten gibt es leitende Politiker, die der
Anſicht ſind, daß die Vereinigten Staaten in
voller Uebereinſtimmung mit dem Völker
recht und mit ihrer Neutralität England alles
verkaufen können, mit Einſchluß von Kriegs
ſchiffen, während die Sowjetunion Deutſch
land nicht Getreide ſoll verkaufen können,
ohne die Politik des Friedens zu verletzen.“
Das Blatt nennt dieſe Rückſchlüſſe eine will
kürliche Auslegung des Völkerrechts und
der Neutralität, die nur die Bedeutung eines
politiſchen Manövers haben könne. Die
deutſchſowjetiſchen Abkommen ſeien in erſter
Linie eines der wirkſamſten Mittel zur
Befeſtigung des Friedens und der
Freundſchaft zwiſchen Deutſchland und
der Sowjetunion.

Die' parteiamtliche „Prawda“ erklärt zum
neuen Grenzvertrag, daß dieſer eine glän
zende Beſtätigung des Wortes Molotows
einſchließe, wonach den freundnachbarlichen
und freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen
Deutſchland und der Sowjetunion nicht zu
fällige Erwägungen von Konjunkturcharakter
zugrunde liegen, ſondern die vitalen Staats
intereſſen beider Länder. Das Blatt betont
ſodann, daß entgegen den Manövern und
Verſuchen der Feinde der Sowfjetunion, die
Völker Deutſchlands und der Sowjetunion
gegeneinander aufzubringen, die Sowjet
union folgerichtig ihre Politik des Friedens
und der Freundſchaft gegenüber Deutſch

land verwirkliche. Dabei zittiert die
„Prawda“ den Ausſpruch Molotows, wo
nach die Sowjetunion ihre eigene Politik be
treibe, ungeachtet deſſen, ob dieſe Politik ge
wiſſen Herren aus anderen Ländern gefalle
oder nicht.
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Der neue Grenzvertrag mit Sowjet-Rußland

Die endgültige Festlegung der deutsch-sowjet-
russischen Grenze im Nördabschnittt hat am
10. Januar 1941 in Moskau durch die Unter-
zeichnung eines Vertrages zwischen dem
Deutschen Reich und der VdSSR stattgefunden

Wegen Ermordung eines
Hudekendeutſchen hingerichtet

Berlin, 18. Jan. Am 11. Januar iſt der
am 21. Oktober 1894 in Neſtomitz geborene
Joſef Tichy hingerichtet worden, den das
Sondergericht in Leitmeritz wegen Mordes
und ſchweren Landfriedensbruchs zum Tode
und zum dauernden Verluſt der bürger
lichen Ehrenrechte verurteilt hat.

Tichy, ein vielfach vorbeſtrafter tſchechi
ſcher Kommuniſt, hat am 12. September 1938
in Außig einen Sudetendeutſchen
ermordet.

Er wollte zum Tode verurteilt werden
Ein ſchon wegen Eigentumsvergehens

vorbeſtrafter Mann ſtand jetzt wieder wegen

Carla ging, und nach wenigen Minuten
tauchte Georg auf.

„Du haſt da anſcheinend einen Knopf ver
loren!“

„Wirklich nur anſcheinend?“ fragte ich mit
gezwungenem Lächeln, weil ich genau wußte,
was man mit mir zu ſpielen, ſich vor
genommen hatte.

Und als der Reihe nach alle Bekannten
Carlas und Georgs, von den beiden raſch
inſtruiert, mich freundſchaftlich auf den fehlen
den Knopf aufmerkſam gemacht hatten, und
es nach genau feſtgelegtem Plan Georg be
reits zum zweiten Mal traf, das das Wort
an mich zu richten: „Jch ſehe, da fehlt immer
noch ein Knopf!“, erwiderte ich wohlbedacht

und betont ruhig:
„Leider habe ich nicht Nadel und Faden

bei mir, ſonſt hätte ich mir längſt, ſo wie du
es gewohnt biſt, den Knopf ſelbſt wieder an
genäht.“

Jch hatte einwandfrei geradewegs nur zu
Georg geſprochen und war deshalb über
raſcht, daß Carla meine Worte aufnahm und
darauf entgegnete:

„Wie meinſt du das? Du denkſt wohl
daran, was du neulich am Abend bei uns
geſehen haſt?“

„Erraten, liebe Carla!“ freute ich mich
über das gute Gedächtnis der Frau meines
Freundes und dachte nicht daran, noch weiter
über das zu ſprechen, was am beſten wohl
dort, wo es geſchehen war, zwiſchen den
eigenen vier Wänden, bleiben ſollte.

Aber Carla mußte irgend etwas Beſon
deres im Auge haben, das um jeden Preis

richtig zu ſtellen, ſie
ſchloſſen war.

„Du verletzt die Ehre meines Mannes,
mein Lieber, mit dem, was du da geſagt
haſt!“ erklärte ſie mit einem faſt kindlichen

ſcheinbar feſt ent

eines Diebſtahls während der Verdunkelung
vor dem Sondergericht in Münſter. Der
Volksſchädling erklärte, er habe den Dieb-
ſtahl ausgeführt, weil er lebensmüde ſei
und zum Tode verurteilt werden wolle. Das
Gericht ſprach eine Zuchthausſtrafe von fünf
Jahren aus.

Ansfechung vermeiden
Sutol tötet dis Krankheits- V
erreger von Bronchialka-
tarrh, Angina, Hosten usW.

Noehmen Sie darum bei An-
Steckoungsgefahr rechtzeitig

JHohbt
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Ernſt. „Du tuſt Georg unrecht, wenn du
behaupteſt, du hätteſt ihn dabei geſehen, wie
er ſich ſelber einen Knopf angenäht hat.“

„Aber Carla! Er hatte doch noch Nadel
Und Faden in der Hand, Nadel und Faden
und ſogar noch den Knopf, einen großen,
dunklen Knvopf. Und verriet ich Carla
lächelnd, daß ich doch mehr beobachtet hätte,
als ſie bisher angenommen hatte. „Außer
dem habe ich doch auch noch gerade geſehen,
wie du raſch Georgs Mantel zur Seite ge
bracht haſt!“

„„Da haben wir es ſchon!“ rief Carla be
glückt aus, als wäre nun endlich das lang
erſehnte Stichwort gefallen. „Habt ihr es
gehört? Georgs Mantel ſagte er!“

Und faſt ein wenig voll Mitleid über
meinen Jrrtum, ſonſt aber ſehr ſtolz über
die glänzende Rechtfertigüng, die Georg nun
zuteil wurde, geſtand ſie mit einem ſüßen,
hellen Lachen:

„Es war doch nicht Georgs, es war ja
mein eigener Mantel, an dem mein Mann
einen Knopf angenäht hat!“

Drohung
Max Slevogt hatte einmal das Bildnis

eines Herrn zu malen, der während der
Sitzungen immer wieder etwas an der Arbeit
auszuſetzen fand. Heute waren ihm die
Farben zu lebhaft, morgen fand er ſeine
Augen nicht ſprechend genug dargeſtellt, dann
wieder ſtellte er feſt, daß er auf dem Bild
nicht freundlich genug dreinſchaue uſw.

Mit der Zeit war das Slevogt über, und
er fagte daher eines Tages zu dem Nörgler:

„Jetzt iſt es aber genug! Wenn Sie mit
Jhren ewigen Bemängelungen nicht auf
hören, dann male ich Sie ſo, wie Sie wirklich
ausſchauen!“

5

it Maggi's Wörze spart man gern und leicht.

Mein nimmt nur ein paar Tropfen Ja, das reicht
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14. Januar 1941
Die Gauſtadt Halle MNZ 2. Beiblett Nr. 3

Winkerſporktag der Betriebe
Es iſt ein Beweis für die unverwüſtliche

Lebenskraft des ſchaffenden deutſchen Volkes
und für ſeine bedingungsloſe Lebensbeja-
hung, daß auch die Veranſtaltungen des
Sportamtes der NS. Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude“ in gewohnter Weiſe abge
wickelt werden. Wie allfährlich, wendet ſich
deshalb das Sportamt auch in dieſem Win-
ter mit einer winterſportlichen
Ausſchreibung an die Betriebsgemein
ſchaften. Ueberall dort, wo die Verhältniſſe
es zulaſſen, ſoll Skilauf, Eisſchießen, Ro
deln, Eislaufen uſw. die ſchaffenden Men
ſchen des Betriebes zuſammenführen, da
mit ſie gemeinſam einen ſchönen Winter
ſporttag erleben

Man muß, um Winterſport treiben zu
können, nicht gerade im Gebirge wohnen;
man kann auch im Flachland winterſport
liche Erholung finden. Jn hügeligem Ge
lände kann man ſogar ſchon rodeln. Und
auch Skilaufen muß nicht unbedingt im Ge
virge ausgeübt werden. Auch im Flachland
iſt dieſe Sportart ſchön und abwechſlungs-
reich. Die Hauptſache iſt: ein führiger
Schnee!

In Anbetracht der Verbreitung, die der
Skiſport überall in Deutſchland gefunden
hat, iſt das Skilaufen in der winterſport
lichen Ausſchreibung des Sportamtes als
Hauptwettbewerb auserſehen. Schade iſt
nur, daß hier der Krieg einen kleinen Strich
durch die Rechnung macht. Jn dieſem
Winter werden ſich nur die Sportler am
Wettbewerb veteiligen können, die bereits
eine Ski-Ausrüſtung beſitzen. Denn es iſt
ſelbſtverſtändlich, daß augenblicklich der Be
darf an Arbeits und Gebrauchskleidung
zuerſt gedeckt werden muß. Wer alſo von
früher her eine Ski-Ausrüſtung beſitzt, wird
auch am Start zu finden ſein. Und die
übrigen werden ſich auf den nächſten
Winter vertröſten müſſen.

Der Winterſporttag wird in der Zeit
vom 15. Januar bis 15. März durchgeführt.
Auf Grund der erzielten Geſamtpunktzahlen
werden in jeder Betriebsklaſſe die Kreis
und Gauſieger feſtgeſtellt und ausgezeichnet.
Bei den Frauen werden auf Grund der
Punktergebniſſe im Torlauf lediglich Kreis
ſieger herausgeſtellt und ausgezeichnet. Die
Kreis und Gauſieger erhalten die Leiſtungs
urkunde der Deutſchen Arbeitsfront, NS.
Gemeinſchaft Kraft durch Freude (Sport
amt) als beſondere Auszeichnung. Den
teilnehmenden Betrieben, die keine Lei
ſtungsurkunde erhalten, wird eine Teil
nehmer- Urkunde als Anerkennung für ihre
Einſatzbereitſchaft überreicht.

Der ſchwere Anfall
auf der Reichsaukobahn

Zu dem ſchweren Unfall, dem bekanntlich
zwei Menſchen zum Opfer fielen, wird fol
gender amtlicher Bericht herausgegeben:

Am 10. Januar gegen 16.30 Uhr fuhr auf
der nördlichen Fahrbahn der Reichsauto
bahn in Richtung Leipzig Halle in Höhe
der Straßenüberführung Osmünde Wie
dersdorf bei Kilometer 6,4 ein Perſonen
kraftwagen guf einen haltenden Laſtkraft
wagen mit Langläufer des Baugeſchäftes
Schmidt S Richter, Halle (Saale). Der
Laſtzug war beladen mit Stabeiſen in Bün
deln, die etwa 240 Meter nach hinten über
den Langläufer hinausragten. Der Laſtzug
hielt und der Fahrer war mit Auswechſeln
der Treibſtoff- Flaſchen beſchäftigt. Während
des Haltens war der Laſtzug nach hinten
durch rote Lampen geſichert. Es herrſchte
ſtarker Nebel. Der Perſonenkraftwagen
fuhr mit einer Geſchwindigkeit von etwa
60 Kilometern in Richtung nach Halle. Kurz
vor dem Ueberholen bremſte der Fahrer
des Perſonenkraftwagens. Der Perſonen
kraftwagen kam infolge der Glätte der
Fahrbahn ins Rutſchen und ſtieß mit voller
Wucht auf den Langläufer des Laſtzuges.
Das linke Bündel der nach hinten hinaus-
ragenden Stabeiſen drang durch die Wind
ſchutzſcheibe des Perſonenkraftwagens. Die
Eiſenſtangen durchbohrten die Körper der
beiden Mitfahrer, die ſofort getötet wurden.
Die Verunglückten ſind der Rottenführer
Karl Knorre aus Oppin und der Land
ſchaftsgärtner Peter Luven. Der Lenker
des Perſonenkraftwagens, Straßenmeiſter
Erich Aspach aus Peißen, erlitt nur eine
nicht lebens gefährliche Kopfverletzung.

Vorſicht beim Aeberſchreiten
der Fahrbahn

Jn der Merſeburger Straße wurde geſtern
14.30 Uhr eine etwa 833 Jahre alte Frau
von einem Krankenwagen angefahren. Sie
erlitt leichte Kopfverletzungen und wurde mit
demſelben Krankenwagen einem Kranken-
hauſe zugeführt.

Gegen 15.45 Uhr lief eine etwa 65 Jahre
alte Frau beim Ueberſchreiten der Fahr-
bahn in der Magdeburger Straße gegen
einen Perſonenkraftwagen. Die Frau wurde
zur Seite geſchleudert und blieb beſinnungs-
los liegen. Im Krankenhaus wurden ein
Schädelbruch und innere Verletzungen feſt
geſtellt.

Durch Aeberheizen des Ofens

Die Feuerſchutzpolizei wurde geſtern
gegen 11.16 Uhr in die Thielenſtraße
gerufen, wo durch Ueberheizen des Ofens
in einer Baracke die Dachſchalung in Brand
geraten war.

„Hegen 19 Uhr war in der Brauhaus-
eaße 4 durch Ueberheizen des Ofens der
Vuß im Ofenrohr angebrannt. In beiden
Fällen wurde die Gefahr mit kleinen Löſch
geräten in kurzer Zeit beſeitigt.
Kiankenptlege-Itſel ger Breces

Mädel, melde dich zum Frauenhilfsdienſt!
Frauenhilfsdienſt iſt freiwilliger Ehrendienſt am deulſchen Volke! Ausſichten nach abgeleiſtetem Dienſt

Wieder einmal tritt das Deutſche
Frauenwerk an die Mädel und Frauen
unſerer Stadt und darüber hinaus des ge
ſamten Gaues Halle-Merſeburg, Mädel und
Frauen (Kriegerwitwen) im Alter von 17 bis
35 Jahren heran. Wieder ruft das Deutſche
Frauenwerk ihnen allen, die vor allem noch
nicht irgendwie berufsgebunden ſind, zu, ſich
zu melden zum Frauenhilfsdienſt, dem frei
willigen Ehrendienſt am deutſchen Volke!

Nicht umſonſt geſchieht dieſe neue Wer-
bung für dieſen Dienſt. Gerade die Kriegs
zeit hat jedem Deutſchen und jeder Deutſchen
ein beträchtliches Mehr an Arbeit gebracht.
Es iſt ja längſt kein Geheimnis mehr, daß
wir kaum noch über genügend Arbeitskräfte
verfügen, und dieſer Mangel macht ſich auch
auf Gebieten bemerkbar, die unter keinen
Umſtänden im Jntereſſe des Volksganzen
irgendwie vernachläſſigt werden dürfen. Wir
nennen da z. B. die Kindergärten. Wie

viele Frauen, deren Männer draußen im
Felde ſtehen, gehen einer wichtigen Arbeit
nach. Jhre Kinder aber müſſen in einem
Kindergarten gut untergebracht ſein, ſoll ſich
die Mutter nicht ſehr bald gezwungen ſehen,
ihre Tätigkeit aufgeben zu müſſen. Zu einem
Kindergarten jedoch gehört Betreuungs-
perſonal, gehört ſo vieles, das den Aufent
halt unſerer Kleinen angenehm macht. Wir
denken an die überbelaſteten Kranken-
ſchweſtern in unſeren Krankenhäuſern, an
die gleichfalls überbelaſtete Gemeinde
ſchweſter, die Volkspflegerin, die

Haushaltsſchweſter in einem Kran
kenhaus oder NSV.Heim! Sie alle ſind vor
derartig große und umfangreiche Aufgaben
geſtellt worden, daß ſie die anfallende, ge
wiſſenhaft zu tätigende Arbeit allein nicht
mehr verrichten können.

Hier nun ſchaltet ſich das Deutſche Frauen
werk ein. Hier wirbt es unter unſeren

die Rengiſſance in Mitteldeutſchland
Archivrals Dr. Rolf Hünicken

S
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Lichkbildervorkrag des Skädt.
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Jm Rahmen der vom Städtiſchen Vor
tragsamt durchgeführten Veranſtaltungs-
folge ſprach geſtern in einem Hörſaal der
Univerſität der Städtiſche Archivrat Dr.
Hünicken über die „Mitteldeutſche
Renaiſſancekunſt“.

In ſeinen leichtverſtändlichen Ausfüh-
rungen ging der Vortragende davon aus,
daß der Begriff der deutſchen Renaiſſance
einen oft empfundenen und entſprechend er
örterten Widerſpruch in ſich ſelbſt birgt.
Renaiſſance ein fremdſprachiges Wort,
das als Begriff zweifellos urſprünglich
Vorgänge und Wandlungen innerhalb einer
fremden Volks und Kulturwelt gemeint
hat. Erſt im Sinne eines wiſſenſchaft
lichen Verabredungswortes iſt „Deutſche
Renaiſſance“ zum Jnbegriff jener künſtle
riſchen Ereigniſſe Deutſchlands im 16. Jahr-
hundert geworden, die wir Heutigen, aus
hiſtoriſcher Rückſchau heraus, entwicklungs-
geſchichtlich als Glied zwiſchen Spätgotik
und den erſten Aeußerungen der Barock-
kunſt bezeichnen. Nach der überaus ein
drucksvollen, urdeutſchen Kunſt der Gotik
wurde nunmehr das Schwergewicht des
Schaffens auf die Bereiche des geſättigten
Empfindens, der klaren Form und der ge
ſtalteriſchen Ordnung verlagert. Die künſt-
leriſche Tiefe wurde abgelöſt durch die Vor
herrſchaft des künſtleriſchen Maßes, hand-
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Dom 2u Halle (Stich a. d. Jahre 1750): erster Renaissancebau Mitteldeutschlands, 1520-1525
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werkliche Tradition durch individuelle
Schöpfung. Der Vortragende erklärte wei
terhin, warum in einem weit höheren
Maße als die Gotik gerade die Renaiſſance
als „Kunſt der Städte“ anzuſprechen iſt.
Letztere war die erſte ausgeſprochen exklu
ſive Kunſt und als ſolche Eigentum einer
herausgehobenen Schicht von Kunſtſchöpfern
und -förderern. Jhre Träger ſind auch in
Mitteldeutſchland Maler, Bildhauer, Gold-
ſchmiede und Architekten, die ſich als erſte
aus den Traditionen des mittelalterlichen
Meiſtertums löſen zu individueller Freiheit
und perſönlicher Großzügigkeit. Dr.
Hünicken vermittelte weiter, wie vor allem
die Bevölkerung Mitteldeutſchlands. auf die
Renaiſſance als künſtleriſche Geſinnung
reagierte. Entſcheidend bleibt für uns, daß
die Renaiſſance als Geſamterſcheinung ein
„europäiſcher Vorgang“ war, alſo eine
gleichzeitige geiſtige und künſtleriſche Neu
ausrichtung der alten Kulturnationen.

Jm Bilde zeigte uns dann derVortragende zahlreiche mitteldeutſche
Renaiſſance-Plaſtiken und Bauwerke,
nannte als Schöpfer u. a. Conrad v. Ein
beck, Ulrich v. Schönefeld, Ulrich Kreuz und
vor allem Andreas Günter (aus Komotau),
der z. B. in Halle die Reſidenz und in
Naumburg das Rathaus gebaut hat.

wi.

Einer Klatſchbaſe
Jm beſchleunigten Verfahren hatte ſich

geſtern die 65jährige Frau Paula S. aus
Halle vor dem halliſchen Richter zu verant
worten. Sie hatte über einen Wachtmeiſter
der Luftwaffe unwahre und ehrenrührige
Bemerkungen verbreitet. Die Schwieger
eltern des Wachtmeiſters wohnten im glei
chen Hauſe mit Frau S. Eines Tages nun
hatte der Wachtmeiſter Nachricht erhalten,
daß er mit ſeiner Verſetzung zu rechnen
habe. Infolgedeſſen packte er ſeine entbehr-
lichen Sachen in einen Reiſekoffer und
ſchaffte alles zu ſeinen Schwiegereltern.
Weiter hatte er mit einem bekannten Offi
zier ein nochmgliges Zuſammentreffen ver
abredet, das aber durch eine dienſtliche Ab
haltung nicht ſtattfand, ſo daß der Offizier
zu den Schwiegereltern des Wachtmeiſters
kam und von dieſem noch ein Stück begleitet
wurde. Aus dieſem Tatbeſtand, den Frau S.
genau beobachtet hatte, machte ſie einen
Klatſch und erzählte nun im Hauſe herum:

„Wiſſen Sie das ſchon? Haben Sie nicht
geſehen, wie der Soldat zwei ſchwere Koffer
in die Wohnung der Familie X. geſchleppt
hat? Jch möchte nur wiſſen, was der da
alles drinnen eingepackt hat. Am andern
Tage hat man dann die Koffer wieder weg
geholt und der Soldat wurde an demſelben
Tage durch einen hohen Offizier abgeführt.“
Die Klatſchbaſe wurde geſtern wegen übler

den Mund geſtopft
Nachrede zu zwei Monaten Gefäng-
nis verurteilt.
Drei rauflustige Burschen

Drei junge zwanzigjährige Burſchen aus
Wettin hatten am 22. Februar v. J. eine
Bierreiſe in die Umgegend Wettins unter-
nommen und trafen ſich dann nochmals in
einer Gaſtſtätte in Wettin, wo ſie nach dem
Genuß einiger Schnäpſe und mehrerer Biere
offenbar in Rauflaune kamen. Da erinnerte
ſich der eine von ihnen, daß gar nicht weit ein
gewiſſer X. wohne, der einmal mit „dem
Großvater“ eines der Freunde eine Ausein-
anderſetzung gehabt hatte. Das genügte für
die angetrunkenen jungen Burſchen, um ſich
zu der Wohnung des X. zu begeben, dort die
Tür aufzureißen und über ihn herzufallen,
bis er am Boden lag. Walter Kn. und
Ernſt S. hatten ſich geſtern vor dem halli-
ſchen Richter zu verantworten, während das
Verfahren gegen den mitbeteiligten C. ab
getrennt werden mußte. Da beide unbeſtraft
waren, ließ der Richter noch einmal weit-
gehend Milde walten und verurteilte ſie
wegen gemeinſchaftlicher Körperverletzung
zu je 60 RM. Geldſtrafe, hilfsweiſe je
25 Tagen Gefängnis. Von der Anklage des
Hausfriedensbruchs wurden beide freige-
ſprochen, da ihnen nicht nachzuweiſen war,
daß ſie das Haus wirklich betreten hatten.

Mädels und Frauen für den zweijährigen
Ehrendienſt an der Gemeinſchaft. Als die
Reichsfrauenführerin im April 1938 den
Frauenhilfsdienſt ſchuf, um allen
ſozialen Fachkräften Nachwuchs zu ſichern, da
ſtrömten gern und willig Tauſende und
aber Tauſende von Mädels und Frauen
unferes Vaterlandes zu den Dienſtſtellen des
Deutſchen Frauenwerks, um ſich zu melden.
Auch unſer Gau war an der Nachwuchs-
Erſtellung maßgeblich beteiligt. Die gezeitig-
ten Erfolge in unſerem Gau ſind ſehr groß
geweſen, mit wahrer Begeiſterung haben die
vielen Hunderte, die ſich freiwillig meldeten,
ihre zwei Jahre abgeleiſtet.

Jedes Mädel, das einen zweijährigen
Frauenhilfsdtenſt ableiſten will, hat ſich dar
über klar zu ſein, daß es bereit ſein muß,
jede ihm zugewieſene Hilfsarbeit zu über
nehmen. Es iſt ſeine Aufgabe, der Kinder
gärtnerin, Krankenſchweſter, Gemeinde
ſchweſter oder Volkspflegerin alle Klein
arbeit abzunehmen, die ſie hindert, ihre
eigentliche pflegeriſche Arbeit ſo umfaſſend
auszuführen, daß ihre Tätigkeit den Erfolg
zeigt, den der nationalſozialiſtiſche Staat von
ihr an ihrem Arbeitsplatz fordert. Nach Ab
leiſtung des zweijährigen Dienſtes erhält
das Mädel oder die Frau 500 RM. als
nicht rückzahlbares Eheſtands
darlehen. Kleidung, auch Schuhe,
Strümpfe und Mäntel, ſowie Verpflegung
und gute Unterkunft werden koſtenlos ge
währt. Auf den verſchiedenen Gebieten der
pflegeriſchen Arbeit kann ſich das Hilfs-
dienſtmädel ſoweit als möglich eine Tätig-
keit ausſuchen, die ihr beſonders zu liegen
ſcheint. Wenige Wochen nach Bewährung
darf es auch die Frauenhilfsdienſt-Broſche
tragen. Während des erſten Halbjahres gibt
es täglich 20 Pfennige Taſchengeld, dann
50 Pfennige. Nach Abſchluß der freiwilligen
Dienſtzeit wird eine Ehrenurkunde,
die den Namen der Reichsfrauenführerin
trägt, ausgehändigt. Ebenſo iſt es möglich,
daß zur Ausbildung nach dem Ehrendienſt
Stipendien gewährt werden. Wenn man be
denkt, daß die aufgerufenen Mädel in achtzig
von hundert Fällen berufslos ſind, ſo muß
es für dieſe Mädel eine ſelbſtverſtän d-
liche Pflicht ſein, ſich zum Ehrendienſt
am deutſchen Volke zu melden. Die Mädel,
die ſich auch kriegstrauen laſſen können und
dennoch das Eheſtandsdarlehen ausgezahlt
bekommen, bleiben in der Obhut der Partei.
So kann jede Mutter gewiß ſeit, daß ihr
Mädel nur würdige Behandlung exfährt.
Wer ſein Pflichtjahr noch nicht abgeleiſtet
hat, braucht dies nach der zweijährigen
Dienſtzeit im Frauenhilfsdienſt nicht mehr
nachzuholen, und wer den Reichsarbeits-
dienſt hinter ſich gebracht hat, verſieht den
Dienſt im Frauenhilfsdienſt nur eineinhalb
Jahr.

So alſo werden die Mädel unſeres Gaues
nochmals aufgerufen, ſich in großer Zahl
zu melden und auf dieſe Weiſe eine große
und wichtige Aufgabe der Volksgemeinſchaft
gegenüber zu erfüllen. wi.

Hauswirlſchaftliche Berufs
ausbildung

HansSchemm Haus ſprach Ge
werbeoberlehrerin Luiſe Fölzer, Zeitz,
über die zahlreichen Berufsmöglichkeiten,
die eine haus wirtſchaftliche Ausbildung er
öffnet. Jn ihren von hoher erzieheriſcher
Wakte aus geſehenen Ausführſtugen behan
delte die Vortragende die Weſensart der
Haushaltungsſchule, einer Lehranſtalt mit
ſowohl geiſtigen wie praktiſchen Zielen, in
der die ſpätere Hausfrau auf ihre Aufgaben
als Verwalterin deutſchen Volksvermögens
vorbereitet wird. Der einjährige Beſuch der
Haushaltungsſchule ſchließt mit einer kur-
zen Prüfung ab und rechnet als ein halbes
Pflichtjahr. Neben dem Koch und Back-
unterricht nimmt dabei der volkswirtſchaft
liche und nationalpolitiſche ſeinen Platz ein.
Pflege häuslicher Kultur, körperliche Er
tüchtigung, Muſizieren, Säuglings- und
Krankenbetreuung umreißen den vielfachen
Aufgabenkreis dieſer Schulen.

Eine große Bedeutung haben die Frauen
fachſchulen gewonnen. Deren Unterſtufe
gliedert ſich in die Klaſſe Ia, bei der auf den
hauswirtſchaftlichen Unterricht der Nachdruck
gelegt wird und in die Klaſſe Ib, in der das
Schwergewicht auf die wiſſenſchaftliche Aus
bildung gelegt wird. Je nachdem, welche
Vorausſetzungen der Schülerin noch fehlen,
wird ſie einer dieſer beiden Klaſſen zu
geteilt. Nach einem Jahr haben beide Zweige
das gleiche Ziel erreicht. Nun folgt ein Jahr
praktiſcher Tätigkeit, vorzugsweiſe in
kinderreichen Familien, und an dieſe ſchließt
ſich der Beſuch der Klaſſe II, die mit der
„Staatsprüfung für Hauswirtſchaft“ ihren
Abſchluß findet. Die höchſte Stufe der
„Hauswirtſchaftsleiterin“ erreicht das junge
Mädel dann nach nochmaliger praktiſcher
Tätigkeit.

Die Vortragende zeigte viele Betäti-
gungsfelder auf, die ſich nach dem Beſuch
dieſer „Hochſchule der Hauswirtſchaft“ er

Jm

ſchließen. mü.
Verdunkelung. Von Dienstag

17.14 Uhr bis Mittwoch 9.04 Uhr. Mondauf
gang Dienstag 18.56 Uhr; Monduntergang
Mittwoch 9.09 Uhr.

Trauer -Hüte Erler Grohe
Stelnstrahe
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Schadenerſaß bei Schuld Drikker nur bei eigener Sorgfalt
einer Verringerung des Erſatzanſpruches
führt.

Das die Haftung der Eiſenbahnen
und Straßenbahnen für Perſonenſchäden
regelnde Reichshaftpflichtgeſetz geht von dem
Grundſatz aus, daß der Betriebsunterneh
mer für alle beim Betrieb verurſachten
Schäden ohne Nachweis eines Verſchuldens
haftet. Die Bahn kann ſich aber von ihrer
Haftung durch den Nachweis befreien, daß
der Schaden durch höhere Gewalt verurſacht
worden ſei. Die allgemeine Verdödunke-
lung iſt keine höhere Gewalt. Hieraus
ergibt ſich, daß die Bahn das Verdunke
lungsriſiko zu tragen hat. Das Verdunke
lungsriſiko wird ihr aber nicht einſeitig
aufgebürdet, inſofern der Fahrgaſt, wie
überhaupt jeder Verkehrsteilnehmer, bei
der Verdunkelung eine weſentlich erhöhte
Sorgfaltspflicht hat. Hat der Fahr
gaſt dieſe Sorgfalt nicht angewandt, ſo trifft
ihn ein mitwirkendes Verſchulden, das eine
Herabminderung des Erſatzanſpruches gegen
die Bahn, ja ſogar wenn es beſonders
ſchwerwiegend iſt, einen Wegfall des Erſatz
anſpruches zur Folge haben kann. Für die
Haftung der Eiſenbahnen und Straßen
bahnen für Sachſchäden gilt grundſätzlich
dasſelbe wie beim Perſonenſchaden.

Der Halter eines Kraftfahrzeu-
ges, bei deſſen Betrieb ein Schaden wäh
rend der Verdunkelung verurſacht wurde,
muß nachweiſen, daß er jede nach den Um
ſtänden des Falles gebotene Sorgfalt beob
achtet habe. Dabei wird häufig die Ge
ſchwindigkeit, mit der das Kraftfahrzeug
gefahren iſt, eine weſentliche Rolle ſpielen
Wie das Reichsgericht entſchieden hat, muß
während der Verdunkelung die Geſchwin
digkeit ſo hemeſſen werden, daß der
Bremsweg des Kraftfahrzeuges nicht größer
iſt, als die überſehbare Strecke der Fahrbahn,
Gestfeigerfe Sorqfalſspflicht

In allen Fällen, in denen an ſich die
Haftung eines anderen für den Verdunke
lungsſchaden gegeben iſt, kommt es auch
darauf an, ob der Verletzte den Unfall mit
verurſacht hat. Hierbei iſt zu beachten, daß
während der Verdunkelung die gewöhnliche
im Verkehr geübte Sorgfakt nicht genügt,

dz. Immer wieder, beſonders während
der Wintermonate, wird die Frage auf
geworfen, wie es ſich mit der Haftung für
Unfallſchäden verhält, die durch die all
gemeine Verdunklung verurſacht oder mit
verurſacht werden. Zur Aufklärung wird
hierzu von berufener Seite mitgeteilt:

Die Verdunkelungsunfälle können Schä
den an Leib und Leben (Perſonenſchäden),
aber auch Sachſchäden zur Folge haben.
Einige Beiſpiele ſeien hier aufgeführt:
ein Fußgänger ſtößt während der Verdunke
lung auf einen bei normaler Straßen
beleuchtung leicht erkennbaren Baum und
verletzt ſich dabeti. Der Fahrgaſt einer
Straßenbahn kommt infolge der Dunkelheit
beim Ausſteigen zu Fall und erleidet dabei
Körper- und Sachſchaden. Auf verdunkeltem
Bahnſteig wird ein Reiſender von einem
Elektrokarren der Reichsbahn zu Boden ge
worfen. An einer verdunkelten höhengleichen
Kreuzung ſtößt ein Kraftfahrzeug mit der
Eiſenbahn zuſammen. Wie dieſe Beiſpiele
zeigen, handelt es ſich bei den Verdunklungs
unfällen regelmäßig um Verkehrsunfälle.
Der durch einen ſolchen Unfall Geſchädigte
wird ſtets fragen, ob, gegen wen und in
welcher Höhe er Erſatzanſprüche ſtellen kann.

Da der Luftſchutz eine Aufgabe des
Reiches und die Verdunkelung eine Kriegs
maßnahme iſt, wäre daran zu denken, daß
das Reich für alle Verdunkelungsſchäden auf
zukommen habe. Das iſt aber nicht der Fall.
Nach den Vorſchriften der die Kriegsſchäden
der Zivilperſonen regelnden Perſonen
ſchädenverordnung kann für Perſonen
ſchäden, die durch die allgemeine Verdunke-
lung verurſacht ſind. keine Entſchädigung
vom Reich verlangt werden. Auch für Sach
ſchäden, die in der allgemeinen Verdunke
lung ihre Urſache haben, leiſtet das Reich
nach den Vorſchriften der Kriegsſchäden
verordnung keinerlei Erſatz. Hieraus folgt,
daß derjenige, welcher einen Verdunkelungs

o ſchaden erlitten hat, dieſen ſelbſt tragen

J muß.v Bei schulchoftem Verhalten anderer
Bei allen Verdunkelungsunfällen, die ſich

n im Straßenverkehr und in Treppenhäufern
J ereignen, iſt jedoch zu prüfen, ob! ein ſondern daß jeder Verkehrsteilnehmer eine
v anderer ſchuldhaft gehandelt, weſentlich geſteigerte Sorgfaltspflicht hat.

insbeſondere gegen die ihm obliegendenn Im Straßenverkehr trifft die erhöhte
Verkehrsſicherungspflichten, vorſätzlich oder

v fahrläſſig verſtoßen hat. Treffen dieſe Vor
v ausſetzungen zu, ſo iſt der andere erſatz

v pflichtig. Jſt z. B. jemand während derv Verdunkelung dadurch zu Fall gekommen
v und verletzt worden, daß ihm ein anderer

in ungachtſamer Weiſe, etwa durch zu raſches
Hinaustreten aus dem Haus auf den Geh-
ſteig in den Weg kam, ſo iſt der andere nach
den allgemeinen Grundſätzen des bürger-
lichen Rechts ſchadenerſatzpflichtig. Welche
Pflichten zur Sicherung des Verkehrs
ſich aus der allgemeinen Verdunkelung er
geben, iſt in der Verdunkelungsverordnung
und in Erlaſſen des Reichsminiſters der
Luftfahrt und Oberbefehlshabers der Luft
waffe beſtimmt. Kommt z. B. jemand in

Sorgfaltspflicht nicht nur den Kraftfahrer,
ſondern in beſonderem Maße auch den Fuß-
gänger, der vor allem beim Ueberſchreiten
des Fahrdammes eine möglichſt große Vor
ſicht walten laſſen muß. Auch im Eiſenbahn
und Straßenbahnverkehr iſt der Fahrgaſt
wie jeder ſonſtige Verkehrsteilnehmer zu
erhöhter Sorgfalt verpflichtet. Mit einem
vollen oder angemeſſenen Erſatz ſeines Ver-
dunkelüngsſchadens kann ſongch. nur der
rechnen, der ſelbſt die größtmögliche, Sorg-
falt beobachtet hat.

Für Tapferkeit vor dem Feinde
ausgezeichnet

einem ungenügend beleuchteten Der NESKKeHauptſturmführer KurtTreppenhaus zu Fall und iſt der Un Zguſch, Major einer Flak Abteilung,
fall auf die inangelhafte Beleuchtung zurück
zuführen, ſo iſt grundſätzlich der Hauseigen
tümer ſchadenerſatzpflichtig. Ebenſo kann
bei einem Unfall, der ſich im Straßen
verkehr zugetragen hat, eine Haftung der
Gemeinde in Frage kommen, wenn ſie die
wegen der allgemeinen Verdunkelung erfor
derlichen, geſetzlich beſtimmten Maßnahmen
zur Erhöhung der Verkehrsſicherheit, wie
die weißen Anſtriche an den Bordſteinen,
nicht. getroffen hat. Jn allen Fällen, in
denen ein Schadenerſatzanſpruch auf ſchuld
haftes Verhalten, insbeſondere auf ſchuld
hafte Verletzung der Verkehrsſicherungs
pflicht gegründet wird, kann der volle Scha
den erſetzt verlangt werden, ſofern nicht ein
mitwirkendes Verſchulden des Verletzten zu

wurde mit dem EK. II ausgezeichnet.
Der NSKKObertruppführer Wolfgang

Ziemer, Adjutant der Motorſtaffel M 38
Leutnant einer Panzerjägerabteilung, hat
guf Grund ſeines Einſatzes in Belgien und
Frankreich das Sturmabzeichen erhalten.

Wieder ein Fünfhunderker
Der geſtrige Montag war ein Glückstag

für einen Soldaten, der aus Norwegen
hier. auf Urlaub weilte und mit ſeiner
Frau nach Hauſe weiterfahren wollte. Er
hat ein Los der Reichswinterhilfe-Lotterie
gezogen und 500 RM. gewonnen. Die
Freude der Jungverheiraketen war groß.
In ſpäterer Abendſtunde am Sonntag hat
ein weiterer Soldat ebenfalls noch ein

i i Df Gewinnlos mit 100 RM. gezogen. UnſerePinderschürzen t Gummi Bieder en haben et das Glne

Elly Rey vor der halliſchen HJ.

Zu dem geſtern abend vom Veranſtal
tungsring der Hitler- Jugend W Haus an
der Moritzburg durchgeführten Konzert war lFrau Prof. Elly Ney gewonnen, die der unter einem Dache gen ichgufnahmewilligen und dankbaren jungen Als Dichter ſteht Grillparzer zwiſchen
Zuhbrerſchaft zwei beglitckende Stunden vot. den Zeiten. Er iſt der Hüter des Erbes einer
Das Reizvolle und beſonders Lebendige des großen Vergangenheit, die durch die Namen
Abends war die Zwangloſigkeit, aus der Leſſing, Herder, Schiller Goethe und Kant
heraus die berühmte Klavierkünſtlerin die bezeichnet iſt. Gleichermaßen darf er aber
Stückfolge beſtimmte, eingeordnet in Er als Wegweiſer in die Zukunft angeſprochen
Länterungen, die den ewigen Wert der klaſſt- Reden Jnſofern e We l a
ſchen Kunſt ſchilderten. Machtvoll ſtellte Prof. ne iſt ſe der 8 e
Ney einen Bachſchen KChoral an den Anfange gema ſener Ohren en I
eindringlich beſchwor ſie dann Beethovens ſpalt zwiſchen Wollen und Können. In viel
Geiſt herauf, mit dem Trauermarſch, dem geſtaltiger Abwandlung kehrt dieſes Motiv
langſamen Satz aus der Pathetique, der wieder. Die herrliche Tragödie „Sappho
rei geſtalteten WaldſteinSonate. Die Zigt die nur ben Kluft zwiſchen
Wut über den verlvrenen Groſchen“ machte gen und Dichtung, zwiſchen Natur uns
ſie gang köſtlich glaubhaft; Mozarts „Tür- Genie. Jn der Ken rn Trilogte
kiſcher Marſch“, der Militärmarſch von Schu Ereitt goldene e e n en
bert und als letzte Zugabe „Guten Abend, r enſtein“ und an Hebbe

t Nacht veſchloſſen den gehaltvollen „Nibelungen“ reiht, wird wiederum naives
d. D unſern von Hvergeſolg Menſchenglitck dem Trachten nach Ruhm und

r r e begrüßt ſah ſich hers Größe gegenübergeſtellt. Den ewigen Kampf
t Jefetert e en a baen ren t d in Kidt.Liebestragödie „Des Meeres und der Liebe
Jum 150. Geburkskage Grillparzers

Leben war er unglücklich. Niemals konnte
er ſich entſchließen, ſeine „ewige Braut“
Kathi Fröhlich heimzuführen, obwohl er bis
zu ſeinem Tode mit ihr Freundſchaft hielt
und zuletzt mit ihr und ihren Schweſtern

Wellen“. Zwiſchen dieſen beiden Tragödien,

e deren e r griechiſchen e entam 15. Januar nommen ſind, ſteht das große hiſtoriſche
Das Leben dieſes Tubterß r gen An Saehn von „König Ottokars Glück und

fang bis zu Ende von Tragik umdüſtert. Grillparzer ſtarb 81 Jahre alt, im
Stets hat er im Schatten geſtanden. Bis antten e Jnnerſten verkannt und einſam, wie er gedie Schwelle des Greiſenglters wirkte er als lebt hatte. Seine ganze Größe zu erkennen,Beamter im öſterreichiſchen Staatsdienſt. zu verſtehen, was ſeine Schöpfungen für die
Sein Amt ſollte ſeine materielle Unab deutſche Nation und ihr Reich bedeuten,
hängigkeit im dichteriſchen Schaffen ſchützen. vlieb erſt unſerem Geſchlecht vorbehalten,
Sie brachte ihn jedoch nur zu vft in Zwang

Haftung für Verdunkelungsunfälle

nachdem Großdeutſchland wiedererſtanden iſt.
Kurt Dittrich.und Zwieſpalt. Jn ſeinem perſönlichen

die die Verdauung
fördern.

Die ganze
Nährkraft

des vollen Kornes
enthält das Stein-
merzbrot. Mit die
ſein Vollkornbrot
werden alle wert-vollen Veſtandteile
des Kornes dem Kör-

Noch dem
nährung und Stoffe, Steinmetz -Verfahren.

1

S
S See 2 e

Wir

e c
d das Getreidekorn

per zugeführt. Die das Korn umgebende

S

BeS

Die Holzfaser des Kornes
wird ähnlich Wie pei der
Mandel entfernt.

W

r

rtvollen Stoffeen 2. Eiweißschichtj. Scomenhaut e3. Mehlkörper AKeim m
den dem Körper zugeföhrt.

frei i
e

c

Zu haben in

bewährten steinmetz- Waſch und Enthül
ſungsverfahren

e ähnlich wie bei der
„Mandel entfernt
Das leicht

verdauliche
Steinmetz-Vollkorn
brot gleicht die Feh
ler der Ernährung
aus. Es erhält die
Knochen ſtark, die
Zähne geſund und
unterſtützt die Darm

tätigkeit.

Sckn unsere äächenn
unmnel Lebensmmütteles haften

Gebrüder Schubert, Großbäckerei und Mühlenwerke,

r e h
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